Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 80. 
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Donnerſtag den 30. September 


2 An die geehrten Zeitungsleſer. 


Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der 


Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 


werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Oktober, November, December möglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Der 


vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, 
einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 


Silbergro⸗ 
beträgt derſelbe 


Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den fpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ftatt: 


In der Haupt» Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp., Paradeplatz, 


goldene Sonne. 


In der Buch: und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 
Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16. 
In der Handlung des Herrn F. A Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56. 
r — — — Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 
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Die auswärtigen Intereſſenten 


C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17. 
J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
Guſtav Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 
Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 


Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 

Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 
Guſe, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 


Auguſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 
A. M. Hoppe, Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. 


C. A. Jacob, Nikolaiſtraße Nr. 13 in der gelben Marie. 


belieben ſich an die ihnen zunächft gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, belſebe ſich hier Orts direkt an die Haupt = Expedition und auswärtig an 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


Inland. 


Berlin, 27. September. Der General⸗Major und 
Direktor der Ober⸗Militair⸗Examinations⸗Kommiſſion, 
von Selaſinski iſt von Marienbad angekommen. 

Die Ziehung der Aten Klaſſe SAfter Königl. Klaſ⸗ 
ſen⸗Lotterie wird den 5. Oktober d. J., Morgens acht 
Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie-Hauſes ihren An⸗ 
fang nehmen. 5 

Von den erwähnten großen Avancements ſind 
hier bis jetzt nur die Namen von 38 zu Oberſtlieutenants 
avancirten Majors bekannt. Unter ihnen befindet ſich 
auch der durch feine ſchätzbaren Kenntniſſe zu dem wich 
tigen Poſten eines erſten vortragenden Rathes im Mi⸗ 
niſterial⸗Buregu des Kriegsminiſters gelangte Major 
Gueinzius. — Bereits find ſämmtliche Flügel⸗Adiu⸗ 
tanten des Königs, welche im Laufe dieſes Monats 
nicht mehr den Dienſt dei der Perſon des Monarchen 
haben, von Breslau hierher zurückgekehrt. Bald wird 
auch ein Theil des Perſonals des geheimen Kabi⸗ 
nets hier zurück erwartet. . C. 

Briefe aus Czaslau vom 20ſten melden folgendes 
Nähere über den Unfall Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen von Preußen: „Am Morgen jenes Tages wohnten 

Königl. Hoheit unweit eee 17 Exerziren 
ſanterie⸗Diviſion des Feldmarſchall⸗Lieutenants 
eo. Ceccopieri bei. Der Prinz ritt etwa 25 Schritt 
vor der Front der Tirailleur⸗Linie und wurde, wahr⸗ 
ſcheinlich durch die ſchon erwähnte Veranlaſſung, 
hier durch ein Steinchen von etwa 2 Linien Durchmeſ⸗ 
ſer auf der Mitte des Oberſchenkels verwundet. Da 
die Wunde blutete, ritt der Prinz in ein nahes Gehölz, 
wo ein Bataillons⸗ Arzt einen Verband anlegte. Hierauf 
defſlirten die Truppen vor Sr. Königl. Hoheit, welche 
Sich zu dem Ende mit dem Erzherzog Karl Ferdinand 
in den Wagen begeben hatten. Nach der Verſicherung 
der Aerzte iſt die Wunde ohne alle Erheblichkeit, und 
es wurde vorausgeſetzt, daß der Prinz ſchon nach 2 Ta⸗ 
gen den Truppen⸗Alebungen wieder werde beiwohnen 
können.“ (St. ⸗Ztg. ) 

Danzig, 22. September. In neueſter Zeit ha⸗ 
ben in unſerer Gegend außerordentlich viel Pferde: 


diebſtähle ſtottgefunden, deren Thäter nun aber größ⸗ ü 


Die 


tentheils entdeckt worden ſind. Die „Weſtpreußiſchen 
Mittheilungen“ melden hierüber, daß dem Inquiſitoriat 
zu Marienwerder nacheinander 13 Mitglieder einer Die⸗ 
besbande eingeliefert worden. Dieſe bildeten eine Han⸗ 


delsgeſellſchaft, welche den Pferdehandel im Großen auf 


ſo beſondere Weiſe betrieb, daß endlich die Bewohner 
des großen Werders, denen ihre Pferde genommen wor⸗ 
den, darauf bedacht ſein mußten, einen Mann zu finden, 
der mit Kraft und Energie dem Uebel ſteuere. Dieſen 
Mann fanden ſie in dem Amtsrath Krüger zu Marien⸗ 
burg, der auf Erſuchen der Betheiligten ſchnell ans 
Werk ging, mit Extrapoſt die Gegend befuhr, überall 
Erkundigungen einzog und in Folge derſelben in verſchie⸗ 
denen Orten und zwar im Bütow, Stargard, Filehne 
und Danzig, die obenerwähnten 13 Händler jüdiſchen 
Glaubens zur Haft brachte und dem Ingquiſitoriat zu 
Marienwerder überlieferte. Daß dieſe Leute ſehr gute 


Geſchäfte gemacht haben müſſen, geht daraus hervor, 


daß die Frau eines der Juden 5000 baare Thaler un⸗ 
ter dem Titel einer Caution oder als Geſchenk bot, wenn 
man ihren Mann frei laſſe. Als dies nichts half, ge⸗ 
lang es ihr, ſehr rechtliche Männer dahin zu bewegen, 
ſich für ihren Mann zu verbürgen, um auf dieſem Wege 
ſeine Freilaſſung zu bewirken, allein der Amtsrath ließ 
ſich dadurch nicht täuſchen, hielt den Verdächtigen nur 
um fo feſter und iſt ferner bemüht, auch den Reſt der 
Bande in feine Gewalt zu bekommen. (L. A. 3.) 


Köln, 20. Septbr. Unſere rheiniſche Eiſen⸗ 
bahn iſt jetzt auf den Strecken zwiſchen hier und Aachen 
ſeit vierzehn Tagen dem Verkehr geöffnet, ohne daß die 


Direktion bisher das Geringſte über das Ergebniß der 


Fahrten hinſichtlich der Paſſagierzahl und der Einnahme 
bekannt gemacht hat. Der Grund dieſes Vielen ſehr 
befremdlich vorkommenden Schweigens liegt einfach darin, 
weil die Direktion ihre wohl zu ſanguiniſchen Erwar⸗ 
tungen durch die bisherige Frequenz bei weitem nicht er⸗ 
reicht fand. So viel man bis jetzt vernimmt, hat ſich 
während der erſten Woche vom 6. bis 12 September, 
welche doch den Eröffnungstag und den erſten Sonntag 
der Befahrung, alſo zwei verhältnißmäßig recht ergie⸗ 
bige Tage in ſich ſchloß, die Paſſagierzahl nur auf etwas 


der 10,600, und die Geſammteinnahme, die ueber⸗ 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


fracht von Gepäcke mitgerechnet, auf ungefähr 7000 
Rthlr. belaufen. Von dem Reſultate der zweiten Woche, 
das übrigens keineswegs beſſer ausgefallen ſein ſoll, ver⸗ 
lautet bezüglich der Zahlen noch nichts 1 
(F. J.) 
Düſſeldorf, 24. Sept. Die Einnahme auf der 
Düſſeldorf-Elberfelder Eiſenbahn bietet ſehr 
erfreuliche Reſultate. Seit Eröffnung der ganzen Bahn⸗ 
ſtrecke find, ſicherem Vernehmen zufolge, täglich durch⸗ 
ſchnittlich 540 Rthlr. eingenommen worden. Was die 
Frequenz betrifft, ſo wird dieſelbe, will man aus den bis 
jetzt gegebenen Ueberſichten einen Schluß ziehen, zu Ende 
dieſes Monats mindeſtens 50,000 Perſonen betragen. 


Elberfeld, 25, Septbr. Das Großherzogthum 
Luxemburg hatte ſich dem deutſchen Zollvereine ange⸗ 
ſchloſſen, und es iſt dieſer Beitritt einerſeits von den in 
Berlin anweſenden Zollvereinsabgeordneten, andererſeits 
vom Geh. Leg.⸗Rath v. Scherff, der in Frankfurt als 
holkindifcher Geſchäftsträger angeſtellt war, unterzeichnet 
worden. Sobald dies geſchehen, iſt mit den aller ſel⸗ 
tenſten und gewichtigſten Ausnahmen der Traktat gültig, 


denn der Austauſch der Ratifikationen iſt meiſt nur 


Förmlichkeit. Unterdeſſen ſitzt jetzt eine zur Berathung 
der Luxemburgiſchen Verhältniſſe berufene Kommiſſion 
im Haag, die faſt ganz der franzöſiſchen und belgiſchen 
Richtung huldigt, und gegen den Anſchluß Luxemburgs 
an den deutſchen Zollverein proteſtirt hat, — jetzt wei⸗ 


gert der König⸗Großherzog die Ratifikation, der Mi⸗ 


niſter des Auswärtigen, Verſtolk van Soelen, hat des⸗ 
halb ſeinen Abſchied genommen, Baron Zuylen van Nye⸗ 
velt will den Poſten nicht übernehmen. Den Anſchtuß an den 
Zollverein hatten die meiſten Geſchäftsmänner des Gtoß⸗ 
herzogthums gewünſcht es waren ſchon Bekanntmachun⸗ 
gen über die theilweiſe Vollſtreckung erlaſſen, Zollver⸗ 
einsbeamte waren im Luxemburgiſchen beſchäftigt — jetzt 
iſt dies auf einmal gehoben. Es werden ſich die hef⸗ 


tigen Angriffe gegen Holland erneuern und an erbitter⸗ 
Das Amſterda⸗ 


ten Worten fehlt es ſchon jetzt nicht. 
mer Handelsblatt meint, es müſſe bei der Verſchieden⸗ 


heit der holländiſchen und luxemburgischen Intereſſen ein 
ganz getrenntes Minifterium beſtehen, dann hätte auß 
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Verſtolk van Soelen abzutreten nicht nöthig gehabt. 
Es iſt wohl kaum zu bezweifeln, daß der Traktat na 
ernſtlichen Vorſtellungen ratificirt wird, allein dieſer 
Vorfall zeigt wiederum, in welchen eigenthümlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen Luxemburg zu Holland und zu Deutſchland 
ſteht. — Es gab eine Zeit — und es ſind ſeitdem erſt 


einige Jahre verfloſſen — da verfochten wir auf das 


Entſchiedenſte den Beſitz Luxemburgs für Deutſchland, 
nicht für Be gien, welches die bekannten Traktasbedin⸗ 
gungen nicht erfüllen wollte, denen es ſeine Exiſtenz ver⸗ 
dankt. Der deutſche Bund trat ſicher auf und es ge⸗ 
ſchah, was Rechtens war. Man hätte kein Opfer ge⸗ 
ſcheut, gegen Belgien Luxemburg für Deutſchland zu be⸗ 
wahren, dieſes Luxemburg, in welchem eine Bundesfe⸗ 
ſtung liegt, das ſeinen Bundeskontingent liefert, das am 
Bundestage eine Stimme hat. as Deutſchland da⸗ 
mals gethan, hätte jetzt nicht vergeſſen werden ſollen, 
wie es geſchehen zu fein ſcheint. Im Luxemburgiſchen 
herrſchen ausländiſche Einflüſſe, eben dieſelben, welche 
Belgiens Trennung von Holland hervorgerufen haben, 
und jetzt unterhandelt Belgien mit Frankreich, das ſchon 
mit Holland einen Vertrag geſchloſſen und das durch 
ſeinen Handelsvertrag mit Frankreich, wie wir ſchon ge⸗ 
ſtern mitgetheilt, die meiſten von Seiten Frankreichs dem 
engliſchen Gouvernement angebotenen Conceſſionen nich⸗ 
tig machen dürfte. Wenn jetzt in Deutſchland von eis 
ner Seite die Geltendmachung deutſcher materieller In⸗ 
tereſſen auf eine Weiſe gelehrt wird, daß man gleichzei⸗ 
tig gegen alle auswärtige Nationen (England, Frank⸗ 
reich, Holland, Belgien) feindfelig und excluſiv auftreten 
ſollte, fo mag eben das Ereigniß mit Luxemburg zeigen, 
daß dieſe Politik alles, nur nicht politiſch iſt. So wie 
einerſeits Wahrung deutſcher Thätigkeit eine große Auf⸗ 
gabe iſt, fo dürfte andererſeits überlegt weßden, welcher 
Nation wir uns anſchließen müſſen, um gegen kommer⸗ 
zielle Intriguen des Auslandes zu wirken, deren politi⸗ 
ſche Oppofition eng verbrüdert iſt. Frankreich will die 
Traktate, die Thiers als Kind der Revolution aufheben 
wollte, jetzt unter friedlichem Handelsdeckmantel entner⸗ 
ven, und es werden dazu auch andere Tendenzen ge⸗ 
braucht, die in Belgien übermächtig, im Luxemburgiſchen 
einflußreich ſind, und in Holland ſich geltend machen 
wollen, ohne daß Frankreich ſelbſt für ſich daran hielte. 
— Wir glauben, daß dieſe Punkte fo bedeutend find, 
daß ſelbſt kundige Staatsmänner die reiflichſte Ueberle⸗ 
gung vonnöthen finden dürften. Luxemburgs Stellung 
zu Deutſchland iſt offenbar nicht klar genug ausgeſpro⸗ 
chen. Jedenfalls finden wir es unbillig, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit Holland zu ſchmähen, und das Land einer un⸗ 
maskirten Böswilligkeit zu zeihen, wie wir irgendwo ge⸗ 
leſen haben. Handelsverträge ſind jetzt politiſche Trak⸗ 
tate, deshalb müſſen wir ſie ſo ſcharf beobachten. 
a (Elberf. Ztg.) 


Schmiedeberg, 25. Septbr. (Privatmitth.“) 
Am 17. September Vormittags 10 ½ Uhr traf Ihre 
Königliche Majeſtät die allverehrte Königin in hieſiger 
Stadt ein, wurde unter Glockengeläute und Aufſtellung 
der Schützengilde an der am Rathhauſe errichteten Eh⸗ 
renpforte feierlichſt empfangen, und von dem Bürger⸗ 
meiſter angeredet. 27 weißgekleidete Bürgermädchen um⸗ 
zogen den Wagen mit Blumen⸗Gewinden, und eine 
davon, die Tochter des verſtorbenen Kaufmanns Alberti, 
Wilhelmine, überreichte auf weiß⸗atlaßenem Kiſſen 
ein Blumen⸗Bouquet und ſprach nachſtehende, von der 
Theilnehmerin der Feierlichkeit, Wilhelmine Weiß, 
gedichtete Verſe: 
Die Freude leiht auch uns die kühnen Schwingen, 
Der Landesmutter innig hoch verehrt 
Der Kinder Herzen liebend darzubringen, 
So einfach treu, wie uns Natur gelehrt. 
Arm iſt das Wort, ſtumm ſind die äußern Zeugen, 
Die Deiner Huld wir zagend anvertraun: 
Gewähre nur, uns ehrfurchtsvoll zu neigen, 
Und Deine Güt' und Milde anzuſchaun. 
Ob auch das Thal ſich hoher Gunſt erfreue, 
Des Reizes Zauber Berg und Hain durchdringt: 
In Dir 1905 ihm ſeine ſchönſte Weihe, 
Inm Jubel, der Dir Preis und Ehre ſingt. 
Die allgeliebte Landesmutter nahm dieſe herzliche Hul⸗ 
digung, mit der Allerhöchſtderſelben eigenen Milde, Huld 


und Freundlichkeit gnädig auf, fragte die Sprecherin 


nach ihrem Namen, und fuhr dann, durch Blicke und 
Worte Wohlgefallen Allen bezeugend, durch die, vom 
Eingange bis zum Ausgange zahlreich mit Blumen⸗ 
Guitlanden geſchmückte Stadt, nach Erdmannsdorf. — 
Se. Majeſtät der- König paſſicte ert am 19. Septbr. 


Nachmittags 4 Uhr, von Warſchau kommend, die Stadt, 


wurde unter Glockengeläute von den ſtädtiſchen Behör⸗ 
den an der Ehrenpforte empfangen, ehrfurchtsvoll be⸗ 
grüßt, und fuhr nach huldvollen gnädigen Erwiederungen 
auf die an Allerhöchſtdenſelben gerichtete Anrede, nach 
Schloß Erdmannsdorf. — N. S. Ihre Mnjeftät die 
ö haben geruht, die Sprecherin der Mädchen, 
Wilhelme Alberti, mit einem ſchönen werthvollen Hals⸗ 
ſchmuck und Ohrgehängen gnädigſt zu beſchenken. 

) Obige Mittheilung iſt uns erſt g zugegangen, ſo 
daß wir in der heutigen Zeitung us Paris 
u. B. Sepib. und aus Cchtmiedeberg em in. m 

* i Ares. 


vom 
haben. 


die in neuer Kraft erſtandene 
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63 Glogau, 27. Septbr. (Privatm.) Nach faſt 


ch offiziellen Nachrichten wird Se. Majeſtät der König 


am 3. Oktober gegen Abend in der Feſtung Gr.⸗Glogau 
eintreffen und hier übernachten. = 
Deut ſchlan d. 
München, 19. Sept. Die zur Inſpektion des 
baierifhen Bundeskontingents ernannten Gene⸗ 
rale find: der öſterreichiſche Feldmarſchall⸗Lieutenant Frei⸗ 
herr von Chorrich, der ſächſiſche Generalmajor von Hau⸗ 


fen und der großherzoglich heſſiſche Generalmajor von 
Lyncker. Nach Briefen, die aus der Umgebung des 


* 


Herzogs von Leuchtenberg von St. Petersburg 


hierher gelangt ſind, befand ſich derſelbe nebſt ſeiner Ge⸗ 
mahlin, welche ihrer nahen Entbindung entgegen ſah, 
im erwünſchteſten Wohlſein. Die Stelle, welche der 


Hofprediger Eberhard früher bei unſerer St. Michaels⸗ 


Hofkirche bekleidete, iſt bereits durch Berufung des Dom⸗ 
predigers Ramoſer aus Regensburg an dieſelbe wieder 
beſetzt worden. 

Karlsruhe, 22. September. Seit 9 Uhr hört 
man heute Vormittag andauernd, mit kurzen Unterbre⸗ 
chungen, den Donner der Kanonen in hieſiger Stadt 
aus dem Uebungslager der Großh. Artillerie wiederhallen, 
worin die Königl. Pieußiſchen, Kurfürſtl. Heſſiſchen und 
Großh. Oldenburg 'ſchen Generale, welche zur Inſpizirung 
des Badiſchen Armee⸗Corps von der hohen Militärbe⸗ 
hörde des Deutſchen Bundes abgeordnet wurden, heute 
früh mit ihren Adjutanten ſich verfügten, um die Muſte⸗ 
rung bei der Großh. Artillerie abzuhalten, welche en 
grande tenue unter Kommando des 9 Schu⸗ 
berg dazu ausgerückt iſt. Die teitende Batterie und 
die Fußartillerie⸗Kompagnieen bethätigten ihre Manövrir⸗ 
fertigkeit und ihre Geſchicklicheit im Schießen vor den 
Inſpektionsgeneralen, welche nebſtdem die von den Pio⸗ 
nieren aufgeführten Feldfortifikationen in Augenſchein 
nahmen. Bei Beſichtigung der Einrichtungen im Ba⸗ 
diſchen Geſchützweſen wurde dem neuerfundenen Material 
des Hauptmann Ludwig große Aufmerkſamkeit gewidmet. 
Morgen Vormittag wird die Inſpizirung bei der Infan⸗ 
terie vorgenommen, wozu das auf den kompletten 
Stand (150 Mann per Kompagnie) einberufene Gre⸗ 
nadierbataillon des Leib⸗Infanterie⸗Regiments ausrückt, 
von dem hier garniſonirenden Infanterie⸗Regiment Groß⸗ 
herog werden im gewöhnlichen Dienſtſtand übermorgen 
8 ausgeführt. Auf gleiche Weiſe wird 
morgen die Muſterung über das Dragoner⸗Regiment 
Großherzog abgehalten; nebſtdem werden die Arſenale, 
Zeughäuſer und Ausrüſtungskammern ꝛc. in Augenſchein 
genommen. Dem Vernehmen nach ſollen die in aus⸗ 
wärtigen Garniſonen ſtationirten Regimenter von den 
Bundesgeneralen gleichfalls mit einer Inſpektlon beehrt 
werden. Namentlich ſoll über die Garniſon Mannheim 
eine Revue gehalten und das dortige Zeughaus beſich⸗ 
tigt werden. (M. J.) 

Darmſtadt, 24. September. Vorgeſtern gegen 
Mittag kam der Hof⸗ und Staatskanzler Fürſt Met⸗ 
tern ich hier an, dinirte bei Hofe und kehrte den 
Abend nach Schloß Johannisberg zurück. In derſelben 
Stunde der Ankunft des Fürſten Metternich traf auch 
der Kronprinz von Baſern hier ein. Er ſtieg bei 
feinem Schwager, dem Erbgroßherzog, ab und wird 
mehre Tage dahier verweilen. Es ſcheint fetzt entſchie⸗ 
den zu ſein, daß er ſich mit der Prinzeſſin Marie 
von Preußen, der jüngſten Tochter des Prinzen Wil⸗ 
helm von Preußen, des Onkels des Königs, einer 
Schweſter der Gemahlin unſers Prinzen Karl, verlo⸗ 
ben wird. 5 (L. 3. 

Hannover, 22. Sept. Die Bauten in der hie⸗ 
ſigen Reſidenzſtadt ſind in vollem Gange. Am Schloſſe 


wird fortwährend Großes geleiſtet, im Innern wie im 


Aeußern. Die prachtvolle Ausſchmückung des Innern 
iſt die größte Sehenswürdigkeit unſerer Reſidenz und 
wenig europäiſche Reſidenzſchlöſſer dürften ſich — wenn 
man von künſtleriſchem Geſchmack abſehen will — mit 
der Pracht des hieſigen Schloſſes meſſen. Nicht min⸗ 
der großartig iſt, was für das Aeußere des Schloſſes 
geſchieht. Ganze Gebäude⸗Maſſen an der freien Seite 
des Schloſſes (bekanntlich nach längeren Verhandlungen 
mit dem Magiſtrate für etwa 60,000 Rthl. angekauft) 
werden jetzt abgebrochen, um eine angemeſſene Umge⸗ 
bung zu gewinnen. Nur das (ſtädtiſche) Schulgebäude 
muß noch weg, um eine erwünſchte Verbindung mit 
dem ehemals Altenſchen Garten (der Wohnung des ver⸗ 
ſtorbenen Generals von Alten, jetzt von der Regierung 
für etwa 70,000 Rthlr. gekauft) zu erlangen. Der 
Schloßhof iſt von dem ihm verunſtaltenden Gebäude, 
das bekanntlich vor etwa einem Jahre als proviſoriſches 
Wohngebäude erbaut wurde, aber nicht benutzt worden 
iſt, befreiet und zeigt ſich jetzt wieder in der ganzen frü⸗ 
heren Großartigkeit. Ebenfalls an der freien Seite des 
Schloffes, hinter dem Archive, zum Theil an der Stelle 
des gleichfalls erſt abgebrochenen ehmaligen von Decken⸗ 
ſchen Hotels, erhebt ſich ein prachtvolles Gebäude für 

BomänensRammer. Nicht 
weit davon, an der f. g. Holzs Koppel wird ein Palaft 
— zu einem großartigen Cadettenhauſe beſtimmt — 
gebaut, der ſchon vollendeten herrlichen Caſerne nicht zu 
gedenken (vor dem Steinthore die große Artillerie⸗Ca⸗ 


ferne, vor dem Clever⸗Thore die Caſerne x. für die 
Garde⸗du⸗Corps, am Waterloo⸗Platze die drei Caſernen 
für die beiden Garde⸗Regimenter und das Leib⸗Regi⸗ 
ment). — Der Verdienſt der ſtädtiſchen Handwerker bei 
dieſen Bauten iſt natürlich außerordentlich beträchtlich, 
nicht minder der Gewinn bei der neuen Militär⸗Beklei⸗ 
dung. (9. C.) 


Oeſterreich. 


Aus Ungarn, 22. Septbr. (Privatmittheilung.) 
Der eine Zeitlang faſt völlig ins Stocken gerathene 
Handel fängt an, Aich wieder zu beleben, und es er⸗ 
fahren unſre Landes⸗Erzeugniſſe wenigſtens wieder Nach⸗ 
frage, wenn auch die Preiſe noch ſehr gedrückt find, 
Das Getreide iſt faſt im ganzen Lande gut gera⸗ 
then, und ſelbſt auch die Gebirgsgegenden, für welche 
man ſchon beſorgt war, haben im Ganzen eine gute 
Ernte gemacht, und was beſonders viel werth iſt, fo 
haben ſie dieſelbe auch bei dem ſchönſten Wetter einbrin⸗ 
gen können. Die Kartoffeln ſind dort ſehr gut ge⸗ 
rathen, was eigentlich eine Hauptentſcheidung für die 
daſige Ernte iſt, und was auch die in jenen Gegenden 
beſtehenden großen Branntwein⸗Brennereien fördern hilft, 
die übrigens gute Geſchäfte machen, indem die Spiri⸗ 
tuspreiſe, trotz des guten Weinfahres, ſich hoch halten. 
— Die Weinleſe iſt, mit Ausnahme der Hegyal⸗ 
lia im ganzen Lande im Gange, und fällt zur großen 
Zufriedenheit der Winzer aus. Man rühmt in den 
meiſten Gebirgen ſowohl die Menge als die Güte und 
manche Lagen werden ein Gewächs, den 181 Ir ähnlich 
geben. Die geſtern und vorgeſtern ſtattgefundenen Reife 
haben ihm nicht allein nicht geſchadet, ſondern waren 
ihm eher günſtig, weil ſie vom wärmſten Sonnenſchein 
begleitet waren. Wie die Gährung des Moſtes eintritt, 
ſo wird der Jahrgang ganz beſonders günſtig werden. 
In Süße und Aroma zeigt er fi als vorzüglich. Es 
iſt bereits viel von dem Kelter weg verkauft worden. — 
Mit Getreide geht es ſo eben etwas flau, auch ſind 
die Preiſe die letzten acht Tage nicht unbedeutend gewi⸗ 
chen. — Wolle iſt auf dem letzten Markte in Peſth 
viel, aber nur zu gedrückten Preiſen verkauft worden. 
Die Fremden, — Franzoſen, Belgier und Engländer — 
zeigten ſich beſonders kaufluſtig, woran wohl die niedri⸗ 
gen Preiſe, zu denen ſie ankamen, am meiſten Urſach 
find. Sie haben außerdem noch Aufträge zurück gelaf 
fen, in Folge deren gegenwärtig jüdiſche Makler mit 
den Erzeugern unterhandeln. Die Schaͤfereien halten 
ſich in dieſem Jahre gut, was man vornehmlich der 
Trockenheit beimeſſen muß. Die Luſt, große Auslagen 
zur höhern Veredlung derſelben zu machen, hat ſich aber 
bei den meiſten Grundbeſitzern verloren, weil man 
glaubt, daß der damit zu machende Gewinn dem Auf⸗ 
wande nicht mehr entſpreche. Die Witterung iſt ſeit 
einem Monat unvergleichlich ſchön, und da es zuvor 
ausgiebig geregnet hatte, fo leben wir wie im vollem 
Frühlinge, denn Pflanzen und Blumen ſchießen fo freu⸗ 
dig auf, als wären wir mitten in dieſer Jahreszeit. 


Großbritannien. 


London, 22. September. Nach dem Morning 
Herald dürfte das Parlament am 12. Oktober proro⸗ 
girt werden. g 
Vorgeſtern wurde in Southmark eine Verſammlung 
gegen die Korngeſetze gehalten, in der es ſehr tumul⸗ 
tuariſch herging. Es wurde eine Petition an das Par: 
lament beſchloſſen, indeſſen nahm kein Redner von Be⸗ 
deutung daran Theil. — Dem Wiltſhire Independent 
zufolge, iſt das Elend in dieſer Grafſchaft fo groß, daß 
die Leute des Nachts auf die Kornfelder gehen und das 
gemähte Korn ſtehlen. 
Geſtern früh iſt die London⸗Brightoner Eiſenbahn 


mit großen Feierlichkeiten eröffnet worden. Der Weg 
wurde in 2½ Stunden zurückgelegt. 
Frankreich. 
Paris, 22. Sept. Am geſtr. Abend iſt die Ruhe 
nicht geſtört worden; weder auf den Bo: noch 


auf den Kai's fanden Zuſammenrottungen Statt, und der 
Verkehr wurde auf keine Weiſe gehemmt. — Geſtern 
wurde noch in der Wohnung einer Thürhüterin in der 
Straße Charonne ein Waffen- und Kriegsmuni⸗ 
tionsvorrath entdeckt. Die Frau wurde von der 
Conciergerie gebracht und wird nun der Mitſchuld an 

dem Attentate vom 13. Sept, und der Geheimhaltung 
jener Vorräthe angeklagt. — Der König und die Kö⸗ 
nigin der Belgier werden den Hof begleiten, der ſich 
nun doch nach Compiegne begiedt: dagegen wird der 
König Louie Philipp nicht, wie anfangs beſtimmt war, 
in dieſem Jahre das mannigfach verſchönerte Schloß 
Pau beſuchen. — Einem Schreiben aus Toulon vom 
17. Sept. zufolge hat das Dampfboot Cocytus die gün⸗ 
ſtigſten Nachrichten über die Colonie Algier gebracht. 
Abd⸗el⸗Kaders Macht ſinkt immer mehr und mehr. Der 
Generalgouverneur hat von mehren Sheits Briefe er⸗ 
halten, welche ihm ankündigen, daß ſich alle zwiſchen 
der Mitidja, Miliana und Medeah zu unterwerfen ‚ger 
neigt find, ſobald eine franzöſiſche Colonie den Exbey 
von Miliana zur Entfernung gezwungen haben wird. 
Der General Baraguay d' Hillierz wird die Campagne 


7 


ſter. 


- 


nächſtens beginnen. Ein Brief aus Moſtaganem vom 
11. Sept. fagt, daß neben der ſchon vollendeten Orga⸗ 
niſation eines regelmäßigen aus Eingebornen beſtehen⸗ 
den Infanteriebataillons, die Organiſation eines aus den⸗ 
ſelben Elementen gebildeten Cavalericorps den glücklich⸗ 
ſten Fortgang hat. 300 arabiſche Reiter haben ſich 
ſchon in die Liſten einſchreiben laſſen und man erwar⸗ 
tet eine gleiche Anzahl von den Tabris, welche dem 
Bey ihre Unterwerfung angekündigt haben. — Heute 
kam von der 6. Kammer des Zuchtpolizeigerichts 
der Prozeß der Gazette de France, der Quotidienne und 
der Gazette des Tribunaux vor, welche den in Grenoble 
gegen den Courtier der Iſère verhandelten Prozeß (hin⸗ 
ſichtlich der Klage des Simon Didier gegen das vor⸗ 
erwähnte Departementalblatt) faſt ganz eingerlickt hat⸗ 
ten, unter andern die Plaiderie (Vertheidigungsrede) des 
Anwalts Fabre, was den Septembergeſetzen zuwider ge⸗ 
weſen war. — Sämmtliche 3 Blätter ſind freigeſpro⸗ 
chen worden, weil es ſich blos um einen Schadenerſatz 
und nicht um Verleumdung gehandelt. 

Geſtern, nachdem Queſſinet ein neues Verhör beſtanden, 
ſagte er: „Drollige Menſchen, vor dem Schuſſe würden 
ſie mir keine 5 Sous gegeben haben, um mich zu ver⸗ 
hindern, Hungers zu ſterben, und jetzt, wo ich gut bin, 
zu tödten, wären ſie fähig, jedes meiner Worte mit ei⸗ 
nem Louis zu bezahlen.“ — „Ihr müſſet darüber Euch 
nicht wundern“, ſagte einer ſeiner Wächter, „daß man 
ſucht, die Wahrheit zu erfahren.“ — „O, o! die Wahr⸗ 
heit!“ Dann ſagte er nach kurzem Schweigen: „Wozu 
dient denn die Polizei, die Alles ſieht, Alles hört?“ 
Lachend fügte er hinzu: „Alte Thürſteherin, es ſei dar⸗ 
um!“ — „In Eurer Lage“, ſagte man ihm ferner, 
„muß man nicht fürchten, Alles zu ſagen.“ — „Meine 
Lage! aber ſie iſt ſo ſchlecht noch nicht. Ich habe Be⸗ 
dienten, um mich zu bedienen, ein nicht zu hartes Bett. 
Wein, wenn ich deſſen will, und ich halte meine vier 
Mahlzeiten.“ — „Alſo bedauert Ihr nichts? Eure 
Frau z. B.?“ — „Ach ja, meine Frau, zum Lachen. 
Glaubet Ihr vielleicht, daß ſie mich bedauert?“ Dann 
fügte er nach einem neuen Schweigen hinzu: „Ich will 
indeß nichts Böſes von ihr ſagen; ſie iſt ein gutes 


Kind, wenn fie nicht ſchreit .... Ich glaube wohl, 


daß ſie mich nicht mehr will; ich werde Urſache ſein, 
daß man in den Zeitungen von ihr ſprechen wird, dies 
wird ihr dienen können.“ — „Wie dem auch ſei; 
wenn Ihr von neuem anzufangen hättet, Ihr würdet 
nicht hieher kommen?“ — „Je nachdem; es hat ſtets 
Augenblicke in meinem Leben gegeben, wo ich mich nicht 
habe enthalten können, Dummheiten zu machen.“ — 
Nun wurde er traurig, ſenkte den Kopf und ſprach nicht 

mehr von ee — Ar 2 
Geſtern verbreitete ſich hier das Gerücht, daß in 
dem Park von St. Cloud auf den König der Bel⸗ 
gier geſchoſſen worden ſei, indeß hatte ſich dieſe 
Nachricht nicht beſtätigt. 5 
Ein unverbürgtes und ſehr unwahrſcheinliches Ge⸗ 
rücht unterſtellt dem Tuilerienkabinet den Plan, die Kö⸗ 
nigin Iſabella II. von Spanien mit dem Herzog 
von Aumale zu vermählen. — Nicht viel mehr Glau⸗ 
ben verdient wohl die Angabe, die Engländer wollten 
ihre Stellung in Syrien nicht verlaſſen, ſa Lord Pon⸗ 
ſonby habe der Pforte erklärt, Saint Jean d' Acre 
werde nur geräumt werden, wenn Frankreich Algerien 
verlaſſe. 
f Spanien. j 


Madrid, 15. Sept. Der neue politifche Chef, 
Hr. Escalante, ſcheint ſehr ſtrenge Befehle erhalten zu 
haben, in Bezug auf die periodiſche Preſſe. Der Correo 
national iſt in Beſchlag genommen und mit 500 Rea⸗ 
les Geldſtrafe belegt worden, weil das Blatt ohne Na⸗ 
menveränderung des geſetzlich garantirenden Herausge⸗ 
bers erſchien. Der Correo hat gegen diefes Verfahren 
Proteſt eingelegt, ſich aber der Maßregel unterworfen, 
denn heute ſteht der Name eines neuen verantwortlichen 
Herausgebers unter dem Correo nacional. El huracan, 
das Organ der republikaniſchen Partei, iſt entſchloſſen, 
ſich nicht zu fügen; demnach ändert dieſes Blatt vor der 
Hand den Namen des Geranten nicht. Der Correo 
nacional iſt wegen eines den 24. Juli zu Ehren der 

önigin Chriſtine mitgetheilten Gedichts zu zwei Jahr 
Gefüngniß verurtheilt worden. * 


Niederlande. 

Amſterdam, 17. Sept. Baron Zuplen van Nye⸗ 
velt hat ſich abſchrecken laſſen von der Ausſicht der Fol⸗ 
gen, welche die Weigerung des Königs⸗Großher⸗ 
zogs, den Traktat zwiſchen Luxemburg und dem deut⸗ 
ſchen Zollverein zu ratifiziren, für Holland haben dürfte; 
nachdem er ſich eine Bedenkzeit von 24 den aus⸗ 
gebeten, hat er ſich ehrfurchtsvoll geweigert, das ihm an⸗ 
getragene Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
auch nur proviſoriſch zu übernehmen. Es wird ſchwer, 
wo nicht unmöglich ſein, jetzt einen geſchickten Mann für 
dieſen Poſten zu finden, der zugleich das Vertrauen des 
Landes beſäße. Die Annahme des Geſetzentwurfs 
über die Rentenkonverſion der aufgeſchobenen Schuld in 
die aktive iſt ein großer Triumph für den Finanzmini⸗ 


Hr. 


für dieſen Entwurf ausgeſprochen, beweist, daß dieſer ta⸗ 


Rochuſſen hatte daraus eine Lebensfrage ges 
macht, und die große Mehrheit (42 gegen 10), die ſich 
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lentvolle Miniſter die Nationalmeinung für ſich hat. 
Nur die Agiotage war gegen denſelben. (A. Z.) 
Iſt erſt die Eiſenbahn von Köln nach Antwerpen vollendet, 
fo kann die Idee, Belgien dem fränzöfifchen Zollſyſtem eins 
zuverleiben, ſelbſt von dem oberflächlichſten Journaliſten 
nicht mehr aufgeſtellt werden. Darum möchte auch 
Deutſchland von den jetzt in Paris betriebenen Verhand⸗ 
lungen ſehr wenig zu fürchten haben. Die belgiſche Ei⸗ 
ſenbahn iſt ein ſo bedeutendes Werk, daß der Staat 
nothwendig auf deren Rentabilität bedacht ſein muß. 
Dieſe Rentabilität iſt aber hauptſächlich vom Tranſito 
abhängig, und einem Tranſito, wie der Rhein ihn dar⸗ 
bietet, vermag Frankreich ein Aequivalent nicht entgegen⸗ 
zuſtellen. (Rhein. Bl.) 


Italien. 

Neapel, 14. Sept. Briefe aus Aquila (in den 
Abruzzen) melden von daſelbſt ſtattgehabten Unruhen, 
über deren Charakter jedoch noch nichts Näheres verlau⸗ 
tet.“ Wie es ſcheint, hat man den Moment benutzt, wo 
aus Veranlaſſung des Piedigrottenfeſtes alle Truppen 
und Gendarmen in der Hauptſtadt konzentrirt waren. 
Der Kommandant von Aquila, Oberſt Tamfani, 
wurde nebſt einem bei ihm wachehabenden Solda⸗ 
ten in ſeiner Wohnung ermordet. Die Ruhe ſcheint 
indeſſen wieder hergeſtellt zu ſein. Vielleicht daß nur 
perſönliche Rache das Motiv war. Man glaubt auch, 
daß der Tumult lediglich wegen der Salz- und Tabacks⸗ 
Regie entſtand. 5 (A. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 18. Septbr. Die dänifche Kanzlei 
hat unterm 14. d. M. Folgendes an den Königsvoigt, 
Etatsrath Spandet, erlaſſen: „Auf Veranlaſſung, da 
von zwei Abgeſendeten der Wiedertäufergemeinden in 
Großbritannien, Dowſon und Giles, Interceſſion bei 
Sr. Majeſtät ſtattgefunden, betreffend die Loslaſſung der 
beiden hier verhafteten Wiedertäufer, Brüder Peter 
und Adolph Mönſter, will die Kanzlei, bevor eine 
Beſtimmung getroffen werde, in Hinſicht der Appellation 
von dem durch das königl. Landes⸗Obergericht, ſo wie 
Hof⸗ und Stadtgericht, unterm 7. d. M. über gedachte 
Peter und Adolph Mönſter wegen Abhaltung geſetzwi⸗ 
driger Religions⸗Verſammlungen ergangenen Urtheils, 
dienſtlich dem Etatsrath angeſonnen haben, beſagten An⸗ 
geklagten zu bedeuten, daß ſie, ſofern ſie ſich verpflichten 
wrllen, bis dahin, daß eine Beſtimmung darüber getrof⸗ 
fen werde, in wie weit den Wiedertäufern hier im Lande 
Religionsfreiheit zugeſtanden werden könne, ſich enthal⸗ 
ten wollen, Verſammlungen zur gemeinſchaftlichen Reli⸗ 
gionsübung zu halten, das Sakrament des Nachtmahls 
auszutheilen, und neue Mitglieder in die Gemeinde auf⸗ 


zunehmen und ſolchergeſtalt ſich in aller Stille verhalz | 
ten, ſogleich können auf freien Fuß geſtellt werden; 


wonächſt der Etatsrath für den Fall, daß die Angeklag⸗ 
ten ſich willig erklären würden, ſolche Verpflichtung ein⸗ 
zugehen, ihre in ſolcher Hinſicht abzugebende Erklärung 
gefälligſt zum Vogtsprotokoll nehmen wolle.“ — In ſei⸗ 
ner, ſchon am ſelbigen Tage der königl. Kanzlei ertheil⸗ 
ten Antwort, meldet der Etatsrath: „Dieſes habe ich 
gethan; allein ſie haben beide erklärt, daß ſie ihres Ge⸗ 
wiſſens halber die Freiheit unter den vorgeſchriebenen 
Bedingungen nicht aunehmen können, und daß ſie nicht 
wünſchen, in Freiheit zu kommen, ſo lange die Gemeinde 
nicht Religionsfreiheit hat, da ihre Pflicht ihnen nicht 
erlauben wolle, wenn ſie in Freiheit kommen, ſich deſſen 
zu enthalten, wovon die Unterlaſſung nach dem Schrei⸗ 
ben des Kollegiums die Bedingung ihrer Freilaſſung ſein 
ſolle. Sie haben mir dabei es verſichert, daß ſie allein 
aus dem angeführten Grunde, und keineswegs aus Trotz 
oder Eitelkeit das gemachte Anerbieten verwerfen müß⸗ 
ten, und haben mich erſucht, dieſes dem Kollegium vor⸗ 
zutragen, welchem Geſuch ich hiermit nachkomme, hin⸗ 
zufügend, daß ich von der Aufrichtigkeit dieſer ihrer Ver⸗ 
ſicherung überzeugt bin.“ N 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 29. Sept. 
vom Comité der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft engagirte Oberingenieur Herr Cochius in 
dieſen Tagen von Berlin, woſelbſt er bei der nun been⸗ 
digten Berlin⸗Anhaltſchen Eiſenbahn angeſtellt geweſen 
iſt und ſich rühmlichſt ausgezeichnet hat, hier eingetrof⸗ 


fen, Die techniſche Bearbeitung der Sache wird mit 


Zuziehung mehrerer Hilfsingenieurs unverzüglich begin⸗ 
nen, und man darf daher hoffen, dies Eiſenbahn-Un⸗ 
ternehmen nunmehr bald ins Leben treten zu ſehen. 


* Breslau, 29. September. In dieſen Blättern 
ift bereits im vorigen Jahre“) des Vereines zur 
Unterſtützung in Kranken- und Sterbefällen, 
genannt „zur Eintracht,“ gedacht worden. Seine 
fortgeſetzte Wirkſamkeit verdient eine allgemeine Be⸗ 
kanntmachung, da fie in der, am 22, d. Mes. abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung ſeiner Mitglieder ſich aber⸗ 
mals als eine höchſt erfreuliche dargeſtellt hat. 5 


) Vergl. Bresl. Ztg. 1840, S. 1871. 


Dem Vernehmen nach iſt der f 
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hat, einmal wieder um ſich verſammeln und ſehen, was 
aus ihnen geworden iſt. Es haben ſich bereits ſehr be⸗ 


In dem vierzehnten Vereinsjahre (1. Juli 1840 
bis 30. Juni 1841) gingen von den vorhandenen 1923 
Mitgliedern 91 ab (65 durch Tod, 26 durch Austritt). 
Dagegen wurden 151 neue Mitglieder aufgenommen, 
ſo daß die Geſammtzahl derſelben am Schluſſe dieſes 
Jahres 1983 beträgt. Mithin iſt die Zahl der Mit⸗ 
glieder um 60 geſtiegen. 

Vereinnahmt wurden an Zinſen 310 Rthlr., an 
Antrittsgeldern, Einſchreibegebühren und Beiträgen (dieſe 
in wöchentlichen Raten zu 1, 1½, 2 und 3 Sgr.) 
und außerordentlichen Einnahmen 4142 Rthlr. 20 Sgr. 
9 Pf., im Ganzen alſo 4452 Rthlr. 20 Sgr. 9 Pf. 
Hierzu den Beſtand vom vorigen Jahre mit 7784 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf. gerechnet, ergab ſich eine Geſammtein⸗ 
nahme von 12237 Rthlr. 13 Sgr. 3 Pf. 

Dieſe Einnahme wurde verwendet theils zu Beerdi⸗ 
gungsgeldern für 63 Mitglieder (2041 Rthlr. 6 Sgr.), 
theils zu Krankengeldern (490 Mitglieder wurden be⸗ 
theilt mit 1919 Rthlr. 13 Sgr. 7 Pf., deren jedes 
alſo durchſchnittlich 4 Rthlr. 9 Sgr. 9 % Pf. empfing), 
theils endlich zur Beſoldung des Arztes, zu Verwaltungs⸗ 
koſten, fo wie zur Deckung von Ausfällen (709 Rthlr. 
8 Pf.), fo daß die Ausgabe im Ganzen 4669 Rehlr. 
20 Sgr. 3 Pf. betrug, und einen Vermögensbeſtand 


von 7567 Rthlr. 23 Sgr. übrig ließ. 


Während der vierzehn Jahre hat demnach der Ver⸗ 
ein ſeit dem 1. Januar 1829 3832 erkrankte Mitglie⸗ 
der mit 15302 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf. und außerdem 
mit freier ärztlicher Pflege unterſtützt, und die Nachge⸗ 
laſſenen von 527 Verſtorbenen erhielten ſeit dem 
1. Januar 1828 15281 Rthlr. 5 Sgr. an Begräbniß⸗ Pr 
geldern, fo daß die Anſtalt binnen dieſer Zeit 30583 
Rthlr. 25 Sgr. 8 Pf. zu Unterſtützungen verwandt, 
und dennoch ein Vermögen von faſt 7600 Rthlr., als 
ein Erſparniß für unvorhergeſehene Unfälle, aufgeſam⸗ 
melt hat. i 

Gegenwärtig wird die Verwaltung des Vereins von 
folgenden Mitgliedern geführt: 

a) Vorſteher: Gürtlermeiſter Seitz, 
Hauptlehrer Ulrich, Kaffetier Arendt. 

b) Kaſſendeputirte: Elementar⸗Hauptlehrer Rit⸗ 
ter, Saitenfabrikant Wiesner, Kaufmann Rahner. 

©) Vereinsdeputirte: Goldarbeiter Bornowski, 
Wagenbauer Doll, Handſchuhmacher Höniſch, 
Schmiedemeiſter Kunze, Venditor Marks, Züchner⸗ 
Aelteſter Menzel, Tiſchlermeiſter Meyer, Kretſchmer⸗ 
Aelteſter Müller, Drechslermeiſter Pfitzner, Elemen⸗ 
tar⸗Hauptlehrer Sommer, Klemptnermeiſter Thiel, 
Böttchermeiſter Winkler. 

d) Vereinsarzt: Dr. Springer. 

2 Kaſſenrendant: Kaufmann Schulz. MA 

1) Vereinsboten: Schneidermeiſter Bitterling, 
Schneidermeiſter Schröder. N 

Es muß der Wunſch jedes Menſchenfreundes fein, 
daß ein ſo wohlthätig wirkender Verein immer allgemei⸗ 
ner anerkannt werde. Joh. 


— In einigen Tagen werden die bekannten 40 
Bergſänger aus Bagneres, welche feit Kurzem ſich in 
faſt allen großen deutſchen Städten haben hören laſſen, 
hier eintreffen. Sie kommen aus Warſchau und gehen 
über Wien nach Italien. 5 


Elementar⸗ 


Jauer, 24. Septbr. Ihre Majeſtät die Königin 
unſere erhabene Landesmutter, haben geruht, die Spre⸗ 
cherin des bei der Durchreiſe Ihrer Majeſtät durch un⸗ 
fere Stadt an Allerhöchſtdieſelbe gerichteten und übers 
reichten Gedichtes, (Fräulein Sophie Balcke) mit einem 
werthvollen Geſchenke (einer Broche und Ohrengehängen) 
huldreichſt zu begnadigen, „um es“ (ſo lauten die Worte, 
der brieflichen Mittheilung von Allerhöchſtderen geheimen 
Kämmerier, Hrn. Schöning, d. d. Domanze, 12. Sept.) 
„als ein Andenken an den Tag des Empfanges Ihrer 
Majeſtät in Jauer zu tragen; zugleich aber auch noch⸗ 
mals den Dank Ihrer Majeſtät an ſämmtliche junge 
Damen für den Ihrer Majeſtät bereiteten herzlichen Em⸗ 
pfang auszuſprechen.“ (W. U.⸗Bl.) 


Mannigfaltiges. 

— Man ſchreibt aus Berlin: unſer hochver⸗ 
ehrter Bühnenk ünſtler Seydelmann ift, wie Briefe 
aus Warmbrunn melden, von ſeinem Schmerzenslager, 
worauf ihn ein Rückfall der Krankheit geworfen, bereits 
erſtanden, und hofft in Kurzem nach Berlin zurückkehren 
zu können. Das Wiedererſcheinen dieſes Meiſters auf 
unſerer Bühne wird den Theaterfreunden lang entbehrte 
Genüffe bereiten, da wir ihn hoffentlich, noch ehe er in 
dem neuen Drama „Columbus“ (von Werder) auftritt, 
als Cromwell, Ludwig XI. und Bolingbroke zu bewun⸗ 
dern Gelegenheit haben werden. 

— Die Verſammlung der deutſchen Naturforſcher 
in Beaunfhwc hat für das Jahr 1842 die Stadt 
Mainz zum Verſammlungsorte gewählt. 

— Die Stadt Bonn bereitet ſich auch wieder zu 
einem Feſte vor; fie will ihre alten Söhne, die fie bis 
zum 4 groß gezogen und in die Welt geſchickt 


moofte Häupter aus den Jahren 1794 — 1798 dazu 


anmelden laſſen und werden der Mutter ſehr willkom⸗ 
men ſein. Manche werden mit glänzenden Equipagen 
und Ordensſternen kommen, Manche aber auch fröhlich 
zu Fuß gehen. 


— Ein Engliſches Blatt, „der Examiner“, giebt fol⸗ 
genden Bericht über eine gelungene Dampfwagenfahrt 
auf gewöhnlicher Landſtraße: Am 2. Septbr. fuhr eine 
Kutſche der allgemeinen Dampfwagen⸗Geſellſchaft Nach: 
mittags von Regentspark nach Tottenham, und legte 
die Hin⸗ und Herfahrt, d. h. eine Entfernung von 7 
bis 9 Engliſchen Meilen in 25 bis 26 Minuten zurück. 
Dies würde, gering gerechnet, 15 Engliſche (3 deutſche) 
Meilen in der Stunde ergeben, man darf aber dreiſt 
20 Engliſche Meilen auf die Stunde rechnen, da dies⸗ 
mal mehrere unvorhergeſehene Hemmniſſe eintraten. Das 
Geräuſch der Dampfmaſchine iſt bei dieſer Dampfkutſche 
kaum vernehmbar; man gewahrt weder Rauch, noch 
ſieht man den Dampf avsſtrömen, und der Boiler iſt 
aus zahlreichen Pfeifen fo zuſammengeſetzt, daß durch das 
Zerplatzen einiger derſelben keine Gefahr entſtehen kann. 
Die Räder ſind ſehr breit, und die Kutſche gleicht in 
dem für die Paſſagiere beſtimmten Theile ganz den of⸗ 
fenen Wagen auf den Eiſenbahnen: der Heizer ſitzt hin⸗ 
ten. Die Kutſche ſoll nächſtens eine Fahrt nach Wind: 
ſor machen, um dort von der Königin und dem Prin⸗ 
zen Albert beſichtigt zu werden. An der obenerwähnten 
Fahrt nahmen 16 Paſſagiere Theil, worunter ſich meh⸗ 
rere Parlaments⸗Mitglieder befanden. 


— Mit der Bemerkung: „Wortgetreu abgeſchrieben “, 
enthalten die „Vaterlandsblätter“ folgenden obrigkeitli⸗ 
chen Erlaß aus dem Sächſiſch⸗Schönburgiſchen: „Da 
das bei dem Landfleiſchermeiſter Wilhelm Keiſel am heu⸗ 
tigen Markttage vorgefundene aufgeblaſene Kalb 
nach Ausſpruch des Hrn. Phyſikus hierſelbſt als Ekel 
erregend nicht zum Verkauf paſſend iſt, ſo wird ſol⸗ 
ches hiermit von Raths⸗ und Polizeiwegen für confiscirt 
erachtet, und ſoll ſolches ohne Verzug unter die 
Armen hierſelbſt vertheilt werden. Hiervon 
wird beſagter Meiſter Keiſel mit Requiſition ſo wie 
Obrigkeitswegen, welche hiermit zur Hülfe Rechtens ganz 
ergebenſt um Geſtattung der Inſinuation durch den hie⸗ 
ſigen Rathsdiener erſucht wird, Nachricht ertheilt. Nach⸗ 
liquidirte Rathskoſten hat Meiſter Keiſel binnen 8 Ta⸗ 
gen anher zu bezahlen. Rathhaus Waldenburg, den 
3. Juli 1841. Der Stadtrath daſelbſt, Dr. (med.) 
Heinr. Aug., Vieweg, Bürgermeiſter.“ 


. — 


— Ein Kölner Correſpondent ſchreibt der Mainzer 
Zeitung: „Dieſer Tage iſt mir von einem rheiniſchen 
Literaten über den von dem Kronprinzen von Baiern 
beabſichtigten deutſchen „Dichterverein“ einiges Nä⸗ 


here mitgetheilt worden, das auch wohl das größere Pu⸗ 


blikum intereſſiren möchte. Die erſten Aufforderungen 
zur Theilnahme an einem ſolchen Bunde waren im 
Auftrage des Kronprinzen noch von dem verſtorbenen 
Eduard von Schenk ausgegangen. Der Verein, welcher 
Alle diejenigen umfaſſen ſoll, die im Reiche der deut⸗ 
ſchen Poeſie ſich Anerkennung verdient haben, ſoll jähr⸗ 
liche Verſammlungen halten, die nach Beſtimmung 
der Vereinsmitglieder jedesmal in einer andern Stadt 
erfolgen können. Die Leitung des Vereins wird einem 
Vorſtande anvertraut, der durch Wahl ernannt wird, 
und ebenfalls ſeinen Sitz wechſeln kann. Der Zweck 
des Vereins beſteht in reger Förderung der literariſchen 
Intereſſen überhaupt, und insbeſondere in der Gründung 
eines allgemeinen deutſchen Muſenalmanachs und in 
dem Ausſchreiben jährlicher Preisgedichte, wobei die 
Preiſe von der Freigebigkeit des Königsſohnes gegeben 
und von einem Ausſchuſſe von Literaten zuerkannt wer⸗ 
den. Wenn man bedenkt, wie ſehr Manches geiſtige und 
faſt jedes materielle Intereſſe der deutſchen Literatur ei⸗ 
nes wirkſamen Schutzes und eines großartigeren Auf⸗ 
ſchwunges bedarf, ſo kann man einen innigeren Zuſam⸗ 
menhang unter den Vertretern der Poeſie nur wünſchens⸗ 
werth finden. Das Coterieweſen, die Jagd nach Per⸗ 
ſönlichkeiten, die ſo häufig an die Stelle freier unbe⸗ 
fangener Kritik treten, ſind Uebel, deren theilweiſe Be⸗ 
ſeitigung vielleicht nun in Ausſicht ſteht. In Bezug 
auf „die Angelegenheiten, die von dieſer Welt ſind“, be⸗ 
dürfen wohl, auch nach dem neuerlichen Bundesgeſetze, 
beſonders die dramatiſchen Dichter eines wirkſamen 
Schutzes, bis ſie in ſo günſtiger Lage ſich befinden, wie 
bei unſern Nachbarn. Wenn der Dramatiker, der ein 
Werk drucken läßt, es dadurch noch immer unbedingt 
und ohne Honorar in die Hände jeder Theaterdirektion 
giebt; wenn die Bühnen, ftatt einer billigen Tantieme 
von jeder Aufführung, durch ein unbedeutendes Hono⸗ 
rar alle Anſprüche des Dichters auf immer beſeitigen, 
ſo iſt es nur zu natürlich, daß manches Talent ſich lie⸗ 
ber jedem anderen Zweige der Literatur zuwendet, und 
daß Lyrik und Roman vorzugsweiſe viele Geiſter be⸗ 
ſchäftigen, welche der Armuth unſers Repertoirs aufhel⸗ 
fen könnten. 

— Aus Newyork ſind nähere Nachrichten über den 
Brand des Dampfſchiffs Erie eingetroffen. Es befan- 


den ſich 180 Paſſagiere, von denen 130 Deutſche, dar⸗ 
auf. Das Feuer, welches in den untern Räumen aus⸗ 
brach und namentlich in der Nähe der Paſſagierkajüten, 
gewann ſchnell eine ſolche Heftigkeit, daß Niemand ſich 
aus den Kajliten retten konnte und ſelbſt die auf dem 
Verdeck befindlichen Perſonen nur mit Mühe dem wü⸗ 
thenden Element zu entgehen vermochten. Hr. Clements, 
der erſte Ingenieur, der dieſe Nachrichten mittheilt und 
ſich nur durch Schwimmen rettete, verſichert, daß er den 
Anblick nie vergeſſen werde, der ſich ihm darbot, als er 
ſich umſah. Das ganze Schiff, mit Ausnahme eines 
kleinen Theils des Unterdecks, war ein einziges ungeheu⸗ 
res Feugg, das den Himmel taghell machte. In dem 
Hin⸗ 5 Herwogen der Flammen ſah er die Körper 
einiger Paſſagiere ſich wie in Todesangſt winden und 
verſuchen, ſich über Bord zu werfen; doch waren ſie 
zu ſchwach, über das Geländer zu kommen, und auf 
dem Vorderdeck ſah er 10 — 12 Perſonen, die die Hände 
rangen und die Luft mit herzzerſchneidendem Geſchrei 
erfüllten. Auch das engliſche Schiff Indiana, daß 216 
Perſonen, meiſt Auswanderer nach Neuholland beſtimmt, 
am Bord hatte, gerieth am 9. Juli auf ſeiner Fahrt 
in Brand. Zwar war glücklicherweiſe ein anderes Schiff 
in der Nähe, der franzöſiſche Walfiſchjäger Roland, der 
zu Hülfe eilte; doch hatte das Feuer ſchon ſo um ſich 
gegriffen, daß während der Rettung 18 Perſonen ver⸗ 
brannten oder ertranken, und nur 198 an Bord des 
Rolands gerettet werden konnten, 
ans LaRd geſetzt wurden. 


— Zu Gent hat vor einigen Tagen die erſte Vorſtel⸗ 
lung des erſten Nationalſtückes in Flamändiſcher 
Sprache ſtattgefunden. Das Stück heißt „Jakob van 
Artevelde, oder ſieben Jahre aus der Geſchichte von 
Flandern“ und ſpielt in Gent, deſſen öffentliche Plätze 
und alte Bauwerke auf den Decorationen prangten. 
Das Drama, obwohl nicht ohne bedeutende Schwächen, 
wurde doch ſehr beifällig aufgenommen. 


Auflöſung des Logogryphs in der vorgeſtrigen Zeitung: 
Rumpf, Trumpf, Strumpf. 


Redaktion: &. v. Baerſt u. H. Borth. Druck v. Gras, Barth u. Comp. 


— 


En vente chez Ferdinand Hirt à Breslau, Ratibor et Pless (Breslau: au marché 47): 


Mömoires de Mad. Lafarge (Marie Cappelle) 


ecrits par elle-méème. 2 Vols. in 18. 2 Kthlr. . 5 


Im Verlage von Graß, Barth und Komp. in Breslau iſt fo eben erſchienen 


Rund bereits geheftet für 7 Sgr. 6 Pf. zu haben: 


Stolae-Tax⸗ Ordnung 


g für die 
ſämmtlichen evangeliſchen 
cdu 


Breslau. 
Gr. 4. 


Durch die Einführung der neuen Stolae- Tax: Ordnung für die ſämmtlichen 
hieſigen evangeliſchen Kirchen ſtädtiſchen Patronats wird einem, von der hieſi⸗ 
en evangeliſchen Einwohnerſchaft tief gefühlten Bedürfniſſe, dadurch aber auch mancherlei 
der bisherigen Obſervanz fi herausſtellten. 


eſchwerden für immer abgeholfen, die na 


Die neue Stolae-Taxa geſtattet nämlich, und dadurch unterſcheidet fie ſich zunächſt von 


Kirchen ſtädtiſchen Patronats 


Im Verlage von Graf, Barth u. Comp. iſt erſchienen; 


Neuere Geſchichte der Deutſchen 


von der Reformation bis zur Bundes-Akte, 


von 


Karl Adolf Menzel, 


Königl. Preuß. June und Schulrath, Ritter des rothen Adler⸗Ordens 


ter Klaſſe m. d. Schl. 


Neunter Band. 


die Zeiten Leopolds I. und Joſephs I. 


Auch unter dem Titel: 


„Deutſche Geſchichte unter Leopold I. und Joſeph 1.“ 


die in Rio Janeiro 


der blsher in Geltung geweſenen, — die unbeſchränkte Wahl unter ſieben Be⸗ 
a wird gegen Entrichtung der feſtgeſetzten Gebühren, die ein Je⸗ 

er ſich vorher ſelbſt zu berechnen vermag, dasjenige Geremoniale wirklich ge: 
währt, welches der gewählten Klaſſe beigelegt iſt. 

In den erſten 5 Klaſſen findet nunmehr der Gebrauch des Leichenwagens An: 
wendung. Das bisher bei Kirch: und Haus⸗Taufen und Trauungen üblich gewe⸗ 
ſene Oste terium für die Geiſtlichen und Kirchbedienten, ſo wie das Gratiale 
an die bei Begräbniſſen fungtrenden Kirchbedienten und Todtengräber, iſt gänzlich 
abgeſchafft, und Eegteren bei Strafe unterſagt, Frühſtück oder Vesper und Ci⸗ 
tronen oder fonft Etwas zu fordern. Nicht minder beſtimmt die neue Stolae-Taxa die 
für Taufen, Trauungen ꝛc. zu entrichtenden Gebühren, wie diejenigen, welche 
für kirchliche Zeugniſſe aller Art zu zahlen find. 

Um jedem bei der neuen Stolae- Taxa betheiligten hieſigen evangeliſchen Einwohner 


Dr den Ankauf derſelben zu erleichtern, hat die Verlagshandlung den Preis für ein auf ſchö⸗ 


nes weiß es Papier ſauber gedrucktes broſchirtes Exemplar in 4. auf nur 7 Sgr. 
6 Pf. ſeſtgeſetzt. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Die chriſtliche Dogmatik 
oder Glaubens wiſſenſchaft. 


; Dargeſtellt von . 
Dr. Wilhelm Böhmer, 
Königl. Preuß. Conſiſtorialrath u. Prof. a. d. Univerfität zu Breslau. 
Erſter Band, auch unter dem Titel: N 


Die chriſtliche Glaubenswiſſenſchaft 


ſo nach ihrer Allgemeinheit, wie nach ihrer anthropologiſchen 


Beſonderung. 
21% Bogen gr. 8. Velinpap. Preis 1Y, Atlr. 


Oktav. Ladenpreis: 3 Rthlr. Subſcriptions⸗Preis 2 Rthl. 15 Sgr. 
Die Bedeutſamkeit dieſes hiſtoriſchen Werkes iſt ſowohl durch gediegene Recenſionen 
wie auch durch die Theilnahme, welche es bei dem gebildeten Publikum ‚gefunden, längſt 
öffentlich anerkannt. Es genüge daher, hiermit auf das Erſcheinen vorliegenden intereſſan⸗ 
E Bandes aufmerkſam gemacht zu haben. 


Die Verleger: Graf, Barth u. Comp. 
„Anweiſung für das weibliche Geſchlecht 
zur 


Pflege der Schönheit 


und zur Abhülfe mehrerer Schönbeitsmängel. 
Nebſt Angabe von mehr als ö 

200 der bewährteſten und 3 Scan beitsmitt el. 
ee Brofd. 1 Rtlr. . 


Von der Natur und 


Geſundheitspflege des Weibes 


in körperlicher und geiftiger Beziehung als N 


Maͤdchen, Jungfrau und Frau 

We enden e u und F . 
on Hofrath Dr. Mu ppricht. 

8. Broſchirt. 27%, Sgr. 


Gr. k 
Der Verfaſſer hat ſich in vorſtehenden Schriften die Aufgabe geſtellt, gebitbete Frauen 


nicht allein mit der Natur ihres Geſchlechts in körperlicher und geiftiger Beziehung bekannt 
u machen, und ihnen gleichzeitig bei ihren, des Raths fo oft bedürftigen Lebens verhältniſ⸗ 
fen Rath zu ertheilen, ſondern auch denfelben zu zeigen, wie fie fi als Mütter bei der 


Erziehung ihrer Töchter zu benehmen haben. 
3 Mit einer Beilage. 
\ EZ 


Theater-Repertoire, 


er 


Beilage zu N? 228 der Breslauer Zeitung. 


Donnerftag den 30. September 1841. 


Bekanntmachung, 


Donnerftag: „Czaar und Zimmermann.“ betreffend die Licitation zur Verdingung der 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Aufzügen] Verpflegungs⸗ und anderer Verwaltungs⸗Be⸗ 


von A. Lortzing. 

Freitag: „Des Königs Befehl.“ Luſtſpiel in 
4 Akten von Dr. Karl Töpfer. Major 
v. Lindeneck, Hr. Heckſcher, vom Hof: 
theater zu Dresden, als Gaſt. Hierauf: 
„Nataplan, der kleine Tambour.“ Vaude⸗ 
ville in 1 Akt von Pillwitz. 

Sonnabend: „Norma.“ Große Oper in 2 
Akten von Bellini. Norma, Madame 
Spatzer⸗Gentiluomo, vom Hofthea⸗ 
ter zu Hannover, als letzte Gaſtrolle. 
Adalgiſa, Die, Spatzer. 


a. 5. 5% I 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbin dung 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 29, September 1841. 
Adolph Voigt. 
Amalie Voigt, geb. Sauer. 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Unfere geſtern vollzogene Verbindung be⸗ 
ehren wir uns, biermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, 30. September 1841. 
Gottlieb Hippe. 
Louiſe Hippe, 
geb. Mößlinger, 


English Conversation. 

The class meets every Monday and Fri- 
day at 8 clock. 

Nikolaistr. Nr. 4. J. Bousfield. 

Subscription 1 Dollar per month. 
3 

Oeffentlicher Aufruf. 

Durch einen von dem kaiſerl. königl. öſter⸗ 
reichiſchen Major u. Kammerh., Reichsgrafen 
Aloys v. Auersperg, als Beſitzer des Fi⸗ 
deikommiſſes der im Falkenberger Kreiſe be⸗ 
legenen Herrſchaft Schnellendorf und der im 
Breslauer Kreiſe belegenen Herrſchaft Wan⸗ 
gern, und denen zum Fidei⸗Commiß berech⸗ 
tigten legitimirten Anwärtern errichteten Fa⸗ 
milienſchluß, d. d. Wurting den 1. Dezember 
1837, welcher durch die Verhandlung d. d. 
Breslau den 3. Juni 1840 gerichtlich geneh⸗ 
migt worden iſt, wird die Allodifikation die: 
ſes Fideikommiſſes bezweckt. 

In Gemäßheit des § 9 des Geſetzes vom 
15. Februar 1 werden daher alle unbe⸗ 
kannten Fideikommiß⸗Anwärter jener beiden 
Güter hierdurch aufgefordert, ihre Erklärung 
über den Familienſchluß vor oder ſpäteſtens 
in dem dazu bei uns auf 

den 31. Maͤrz k. J. Vorm. 11 uhr 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
v. Uechtritz im Inſtruktionszimmer Nr. 1 
anberaumten Termine abzugeben, und ſich als 
Anwärter möglichſt fofort zu legitimiren, wi⸗ 
drigenfalls ſie mit ihrem Widerſpruchsrechte 
werden präkludirt werden. 

Breslau, den 11. Aug. 1841. 

Königl. Oberlandes⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Holzbedarf des unterzeichneten Königl. 
Oberlandesgerichts für das Jahr 1841—1842 
von ungefähr 

140 Klaftern Eichen-, Birken: oder Erlen⸗ 


und 

30 Klaftern Kiefern⸗Holz 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den. Zu dieſem Wehufe iſt ein Termin auf 
den 23. Oktober e. Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichtsrath 
Stilke in dem Parteienzimmer Nr. 1 anbe⸗ 
raumt worden, und werden die Lieferungsbe⸗ 
werber hiermit aufgefordert, ihre Gebote bis 
zu dieſem Termine ſchrifilich einzureichen, ſich 
hiernächft im Termine ſelbſt einzufinden und 
das Weitere zu gewärtigen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, zu denen auch 
die baare Beſtellung einer Caution von Ein⸗ 
hundert Thalern gehört, können bis dahin 
täglich, mit Ausnahme des Sonntags, in 

en Nachmittagsſtunden bei dem Archſvarius 

tange eingeſehen werden, 

Breslau, den 17. Septbr. 1841, 


I nigliches Oberlandesgericht. 


Bekanntmachung. 
7 Pur ienttpen meiſtbietenden Verpachtung 
ben jährigen Eichelmaſt⸗Rutzung durch Auf: 
feel be 7 Schwarzvieh, im Königl. Forſt⸗ 
ſchutz we Leubus⸗Praukau, Forſtreviers Nim⸗ 
kau, N termin auf Mittwoch den 6. Ok⸗ 
tober { 5 ittags von 11 bis 3 uhr, in der 
Königl. ie meifter- Wohnung zu Kloſter Leu⸗ 
bus, zwiſchen Wohlau und Parchwitz, anbe⸗ 
raumt, . weachttuſtige mit dem Eröffnen 
kan Bae a en 9 
98 ermine werden vor⸗ 
gelegt werden, ſo wie daß der Königl. Hege 
ge Fee dene 
? 
Siehe auf Verlangen 55 anzuzeigen. 
Nimkau, den 25. Sept. 1841. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Baron v. Seldlitz. 


—— — — — 
Ein paar fehlerfreie dauerhafte Fuchseng⸗ 


länder fichen für 
Blücherplatz Nr. 9, 


dürfniſſe der Brieger Straf⸗Anſtalt für das 
ahr 1842 


r F 

Es ſoll die Lieferung nachſtehender Bedürf⸗ 
niſſe für die Königl. Straf⸗Anſtalt zu Brie 
auf das Jahr 1842, als: 1) Roggen 374 
Scheffel, oder Kommißbrod 374,100 Pfd. in 
Laibchen zu 1½ Pfund., und im letzteren 

alle noch 120 Scheffel Roggen = Mehl. 
2) Gerftenmehl 328 Scheffel. 3) Weizen⸗ 
mehl 15 Scheffel. 4) Erbſen 385 Scheffel. 
5) Ordinaire Graupe 159 Schfl. 6) Kartof⸗ 
feln 3231 Schfl. 7) Erdrüben oder Kohlrabi 
582 Schfl. 8) Mohrrüben 563 Schfl. 9) 
Gerſtengrütze 156 Schfl. 10) Sauerkraut 
8342 Quart. 11) Heidegrütze 7 Schfl. 12) 
Feine Graupe 7 Schfl. 13) Hafergrütze 5 
Schft. 14) Reis 276 Pfd. 15) Weiß brod 
13009 Pfd. 16) Semmel 1064 Pfd. 17) 
Schweinefleiſch 660 Pfund, 18) Mindfleiſch 
3591 Pfd. 10) Butter 9640 Pfd. 20) Ei: 
chen⸗Holz 13 Klſt. 21) Kiefernholz 50 Klft. 
22) Fichtenholz 10 Klft. 23) Steinkohlen 
500 Tonnen. 24) Roggenſtroh 60 Schock. 
25) Brenn⸗Oel 54 Etnr, 26) Gegoſſene Lichte 
50 Pfd. 27) Gezogene Lichte 400 Pfd. 28) 
Seife 1300 Pfd. 29) Baum⸗Oel 1400 Pfd. 
30) Wachskerzen 5 Pfd. 31) Sohlenleder 
600 Pfd. 32) Brandſohlenleder 500 Pfd. 
33) Fahlleder 80 Pfd. 34) Schafleder 5 Stück. 
35) Kalbfell 6 Pfd. 36) Median⸗Kanzlei⸗ 
(Büten⸗Papier) 3 Rieß. 37) Groß Kanzlei⸗ 
(Büten⸗Papier) 7 Rieß. 38) Groß Kanzlei⸗ 
Maſchinen⸗Papier 7 Rieß. 39) Klein Kanz⸗ 
lei⸗Maſchinen⸗Papier 12 R. 40) Fein (Rela⸗ 
tions-) Maſchinen⸗Papier 5 R. 41) Groß 
ordin. Konzept⸗Pap. 6 R. 42) Klein ordin. 
Konzept⸗Papier 9 R. 43) Groß Maſchinen⸗ 
Konzept⸗Papier 4 R. 44) Klein Maſchinen⸗ 
Konzept⸗Papier 9 R. 45) Weiße Aktendeckel 
pr. Sort. 4 Rieß. 46) Blaue Aktendeckel 
pr. Sort, 3 R. 47) Naturblaues Pap. 2 R. 
48) Schrenz⸗Papier 12 Ries. 49) Poſt⸗Pa⸗ 
pier 10 Buch. 50) Buntes Glanz⸗Papier 10 
Buch. 51) Ropal⸗Pack⸗Papier 2 Ries. 52) 
Federpoſen 4000 Stück. 53) Bleiſtifte 12 Du⸗ 
zend. 54) Rothſtifte 3 Duzend. 55) Siegel⸗ 
lack 20 Pfund. 56) Oblaten 4000 Stück. 
57) Bindfaden 40 Pfund. 58) Pappdeckel 
100 Stück. 59) Dinte 35 Quart. 60) Gum⸗ 
mi⸗Elaſtikum 16 Loth. 61) Federmeſſerklingen 
2 Duzend. 62) Kreide 30 Pfund, im Wege 
der Licitation an einzelne ne 
verdungen und der biesfällige Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf den 4. Oktober d. J. von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, in dem Amtslokale der Anſtalt 
abgehalten werden; Kautionsfähige Lieferungs⸗ 
luſtige werden hierzu mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß der Zuſchlag und die Auswahl 
des Mindeſtfordernden der Königlichen Regie⸗ 
dung zu Breslau überlaſſen bleibt. Zugleich 
aber wird im Hohen Auftrage den reſp. Lici⸗ 
tanten dringend anempfohlen, in gedachtem 
Termine ſolche annehmbare Gebote abzugeben, 
damit nicht ein anderweitiger Termin noth⸗ 
wendig wird. 

Anlangend die Lieferung des Lichts, der 
Seife und des Papiers, müſſen von dieſen 
Gegenſtänden im Termine Proben mit zur 
Stelle gebracht werden. In gedachtem Ter⸗ 
mine werden auch Gebote über die Beköſtigung 
der Sträflinge, ſowohl Geſunde als Kranke, 
mit ſchon zubereiteten Speiſen und Brot incl. 
aller Nebenkoſten angenommen. 

Die diesfälligen Bedingungen können im 
Termine, ſo wie auch ſchon früher, während 
der Amtsſtunden, in hieſigem Amtslokale ein⸗ 
geſehen werden. 

Brieg, den 25. Septbr. 1841. 

Der Direktor der Königlichen 
Straf⸗Anſtalt. 
v. Rönſch. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Gericht wird hier⸗ 
mit öffentlich bekannt gemacht, 925 am ; 
II. Oktober c., Nachmittags 2 Uhr, 
und event, die folgenden Tage zu gleicher Zeit 
die zur Kaufmann W. G. Löhnis ſchen Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe hierſelbſt gehörenden Waarenbe⸗ 
ſtände, als: 
Spezerei⸗, Material⸗ und Farbe⸗Waaren, 
Rauch⸗ und Schnupftabacke, verſchiedene 
Weine in Gebinden und circa 2300 Flaſchen 
Liqueur, Rum und Arak in Flaſchen und 
Fäſſern, Zeichen⸗, Poſt⸗, buntes und ande⸗ 
res Papier, Federpoſen und andere Schreib⸗ 
Materialien, Violin⸗ und Schello⸗ Saiten, 
1000 Wein⸗ und Bierflaſchen, Handlungs⸗ 
Utenfilien und Mobiliar ꝛc. 
im hieſigen Löhnisſchen Haufe auf der Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 271, durch den Fürſtenthums⸗ 
Gerichts Sekretair Irmer an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen ſofortige baare Zahlung wer⸗ 
den verkauft werden. 
Neiſſe, den 27. September 1841. 
Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 
Eine Penſions⸗Anſtalt, 
een ter Beaufſichtigun 
ſſenſchaftliche Rachhülte 


die mit 
Pflege w 


100 Thaler zum Verkauf] bindet, haben die Güte nachzuweiſen die Herren | Schachte, Braunkohlen⸗ und Tork Lager völlig 


Gebrüder Baner, Ring Nr, 2, 


und Brunnen auf die einfachſte und zweckmäßigſte 


Verlags- und Sorti- 


Stadt- u. Universitäts- Cc 


Buchdruckerei, ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 
Breslau 


Herrnstr. MR 20. 


Verzeichniß neuer Bücher, 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
j Herrenſtraße Nr. 20. 


bekannt unter dem] Mayr, Predigten. Geſammelt und heraus: 
Namen Paradiesgärtlein. Herausgegeben Pod von einem ſeiner Verehrer. Ztes 
von Sintenis. 8. br. 20 Sgr. andchen. 8. 25 Sgr. 
ag die Stimme Johannes. 8. broch. Otho's evangelischer Krantentroß, 
r. =, feſt⸗ un ert en 
Bender, das rk Zweite verbeſſ. Fe e ni eat 9 
Be Sc DE a a d neuer erlautert. 
Dornen Mi Ganze der Eſſigfabrikation. 8. 8 N re * = x 
be, 3 Cor Prutz, Gedichte. 8. br. 1 Ntl. 22% Sgr. 
Eichenlaub, die Kunſt auf der Jagd gut 4 g 
C 
1 ? en Kid sa Mit vielen Kupfern. Iſte Lief“ 12. br. 
Guibert, Dictionnaire :g&ographique et 5 Sgr. 
statistique sur un plan entierement| Schenk, Geſchichte der deutſch⸗proteſtanti⸗ 
nouveau. 1 livr. groß 8. br. 15 Sgr. ſchen Kanzelberedſamkeit, von Luther bis 
Handbuch für Reiſende durch Deutſch⸗[T auf die neueſten Zeiten. 8. br. 1½ Rtl. 
u „ Katſerſtaat. Schreiber, t u ” 
ge, 5 er, un 
Hertha, Dating Sr ede. ebe eile 8. 6 Wer 
er Sintenis, Stimmen der Andacht. Ein 
i iſten Weihſtunde. Ein Ge⸗ ntenis, 5 
eil 12 br. 10 Sgr. ee ee auf alle Tage des 
Liebetrut, christliche Andachtsſtunden für] Jahres. 8. br. 25 Sgr. 
Frauen und Jungfrauen evang. Konfeſſion. Stapf, die chriſtliche Moral. Ar Band. 8. 
Mit beſonderer Rückſicht auf die Verhält-“ 1 Rthl. 11½% Sgr. 
niſſe des weiblichen Geſchlechts bearbeitet Unterricht über das heilige Sakrament der 
und Ihro Majeſtät der Königin von Preu. Ehe und die damit verbundenen Pflichten. 
ßen zugeeignet, 8. br. 2½ Rthl. 8. br. 10 Sgr. . 


Arnd's Gebetbuch, 


Bei Graß, Barth und Komp. in Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Die Geſchichten der Deutſchen. 
on ; 
N. A. 


5 5 1 
Königl. Preuß,. Konſiſtorlal⸗ und Schulrath. 5 
Acht Bände, mit 8 Kupfern geſchmückt. 
gr. 4. Vollſtändig 12 Rtlr. 


Neuere Geschichte der Deutsehen 
d 
Reformation bis zur Bundes ⸗Aete. 
on 
A. A. Alenzel, 


Königl. Preuß. Konfiftorials und Schulrath. 
Hiervon iſt bereits erſchienen Band 1—9. 
gr. 8. Velinpap. 20 Rtlr. 25 Sgr. 


Von dee Verfaſſer erſchien früher in gleichem Verlage: 
eſchichte Schleſiens. 
Drei Bände, nebſt Anhang. 
Neue Auflage, mit hiſtoriſchen Kupfern. 
gr. 4. 6 Ktlr. 


Dr. Tudwig Wachler's 
Lehrbuch der Geſchichte. 


Zum Gebrauche in höheren Unterrichts - Anstalten. 
Sechſte vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. 
24½%½ Bog. größtes Oktav. Velinp. 1½ Rtlr. 
Dieſe ſechſte Ausgabe war die letzte literariſche Arbeit des nunmehr verewigten, be⸗ 
rühmten Verfaſſers. Dieſelbe * außer vielen Veränderungen, Berichtigungen und Zu⸗ 
fägen noch die neueſte Geſchichte bis zum Ende des Jahres 1837. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quadlin⸗ 
burg iſt erſchienen und bei Graf, Barth 
und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
zu haben: 

Der 


auf vieljährige Erfahrung gegründete 


Kunſt⸗ 


Waſſer aus einer Quelle über Ebenen und 

Berge von ſelbſt treibt; ſo wie auch zu Be⸗ 

wäſſerungs⸗Maſchinen; ferner zum Planzeich⸗ 

nen, Aufnehmen und Nivelltren behufs der 

Röhrenleitungen mit einer neu erfundenen 
und wohlfeilen Waſſerwaage. 


Ein höchſt gemeinnütziges und populäres 
Hand: und Taſchenbuch 


und f > 
; um Selbſtunterricht 
B L u n n E n 7 M 1 ſt 2 1 für erde a ei u 
in allen feinen praktiſchen Maurer, und Simmermeifter, SBraunfohlen: 
Vorrichtungen. . or. er; a 


Gebrauche bei Real- und Baugewerks⸗ 
A Schulen. 
Aus dem Franzöſiſchen und Engliſchen verein⸗ 
facht, verbeſſert und mit vielen neuen Erfin- 
dungen und Zuſätzen vermehrt von 


Enthaltend eine gründliche Anweiſung, alle 
Arten von Pumpbrunnen anzulegen, und das 
Waſſer aus denſelben durch einfachen Mecha⸗ 
nismus über 100 Fuß hoch in allen wa 
gen zu treiben; zur Anlage der gebohrten 


ver: Art; zu Maſchinen, um damit ertrunkene E Marcus Wölfer. 
it 24 ſauberen Zeichnungen und 2 Plänen, 
zu entwäflern; zu einer Maſchine, welche das ö 8. Preis 2 Sgr. W 


Alle Diejenigen, welche an das verloren 


gegangene Hypotheken⸗Inſtrument vom Hten 


Oktober 1789 über 100 Rthl., auf den Gar⸗ 
ten Nr. 29 hierſelbſt für den Wirthſchaftsbe⸗ 
amten Buſſe eingetragen, als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber 


Anſprüche haben, werden hiermit aufgefordert, 10 


in Term. den 20. Dezbr. c. Vormittags 
10 uhr auf hieſigem Gericht zu erſcheinen, 


ſich als Eigenthümer zu legitimiren und ihre 


Anſprüche nachzuweiſen, beim Außenbleiben 
aber zu gewärtigen, daß mit Amortiſation 
des Inſtruments und Löſchung des Kapitals 
verfahren werden wird. 

Herrnſtadt, den 27. Aug. 1841. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
. Ediktal⸗Citation. 

Ueber das Vermögen des hieſigen Handels⸗ 
mann Morig Prosk au iſt unterm 23ſten 
Februar d. J. der Konkurs eröffnet worden. 
Das Inventarium über fein Vermögen ſchließt 
mit einer Aktiv⸗Maſſe von 1460 Rtir. 16 Sgr. 
3 Pf. und einer Schuldenlaſt von 2912 Rtlr. 
4 Sgr. 2 Pf. ab. Zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Richtigkeit der Anſprüche der 
Gläubiger haben wir einen Termin auf 

den 29, November d. J., Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
4 e angeſetzt, zu welchem ſämmtliche 
Gläubiger hierdurch vorgeladen werden. Die⸗ 
jenigen, welche in dieſem Termine nicht er⸗ 
ſcheinen, werden mit allen ihren Forderungen 
an die Maſſe präkludirt und wird Ihnen des⸗ 
halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden. Zu Bevoll⸗ 
mächtigten werden die hieſigen Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien Hirſchberg und Langer und der 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Land⸗Gerichtsrath Bur⸗ 
ſig in Kupp vorgeſchlagen. 

Oppeln, den 19. Auguſt 1841. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Am 12ten k. M. Vormittags von 10 bis 
12 uhr ſoll im Gaſthofe zu Grüntanne der 
Neubau der Brücke über den Flößbach daſelbſt 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Bemerkt wird, daß die Anſchlagsſumme mit 
Holzwerth 1384 Atlr, beträgt, und jeder Bie⸗ 
ter im Termine mit 200 Rthlr. in Staats⸗ 
ſchuldſcheinen oder Pfandbriefen 7 ſein 
muß. Breslau, den 27. Septbr. 1841. 

Der Bau⸗Inſpektor Zahn. 


Mit der Verdingung der Ausführung des 
Baues eines neuen katholiſchen Schulhauſes 
zu Jackſchenau, hieſ. Kreiſes, beauftragt, habe 
ich einen Licitationstermin auf den 10. k. M. 
Vormittags von 10 bis 12 uhr an Ort und 
Stelle anberaumt, in welchem nur ſolche 
Bieter angenommen werden, die eine Caution 
von 300 Rtl. ſogleich zu veſtellen im Stande 
ſind. — Koſtenanſchläge ꝛc. können vor dem 
Termine bei mir eingeſehen werden. 

Breslau, den 28. September 1841. 
Der Bau⸗Inſpektor Zahn. 
Ts follen den 18. Oktober, Vorm. 10 uhr, 
in Hundsfeld 35 Stück junge ſtarke Zugochſen, 
welche jetzt in Sakrau und Pavelwitz ſtehen, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hundsfeld, den 29. N 5 
ens. 


Auktion. 
Am Iſten k. M., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr ſollen im Auktions⸗Gelaß, 
Breite Straße Nr. 42, 
12 neue feine Tafelgedecke, 
100 Schock Leinwand, 
eine Partie Tuchreſte und 
eine Partie Cigarren, 
öffentlich verſteigert werden. 
ee 29. Septbr. 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Das Winterholz⸗ 
bedürftige verehrte Publikum ſindet auf un⸗ 
fern beiden Holzplätzen über der zweiten Oder⸗ 
thorbrücke, gleich links, Salzgaſſe Nr. 5 und 
3b, ganz trockne, geſunde und ſehr großſchei⸗ 
tige Brennhoͤlzer zum allerwohlfeilſten 
Preiſe. Zweimal geſägtes, klein geſpaltenes 
Kiefer, Erlen⸗, Birken⸗, Eichen⸗ und Buchen⸗ 


holz iſt daſelbſt ebenfalls vorräthig. 


Hübner u. Sohn, Ring 32. 
— p p — 
Ein auch zwei Knaben, die ein Gymnaſium 
beſuchen, finden Aufnahme in Wohnung und 
Pflege, und können auch nach Wunſche Pri⸗ 
vatunterricht dort genießen. Nähere Auskunft 
Urſulinerſtr. Nr. 3 bei Herrn Böhm. 


Beſte Glanzwichſe, 

welche an Güte auswärtige Fabrikate bei wei⸗ 
tem übertrifft, offerire ich in Schachteln, mit 
Etiquets verſehen, pro Rthlr. 2elöthige 180 
Stück, dlöthige 90 Stück, desgleichen Loofe, 
das Pfd. 3 Sgr., bel größeren Partien billiger. 
Julius Hofrichter, 
Schmiedebrücke Nr. 34. 


8 — ä—ßE 
Oel-Press-Tuch 
von reiner Kammwolle empfing in Com- 

mission zum billigen Verkauf: 


3 mpel 
in Breslau, Elz Nr; 11. 


Der viertejährige Abonnements⸗Preis für die Dreslaue 


ür die Zeiltung allein 1 Thaler 


— 16s — 


Den geehrten Mitgliedern des Kränz⸗ 
cheus im deutſchen Kaiſer machen ek 
die ergebene Anzeige, daß es Sonnabend den 
2. Okt. feinen Anfang nimmt. Die Vorſteher. 


Anterkommen⸗Geſuch. 
Ein unverheiratheter Oekonom, welcher ſeit 
Jahren auf bedeutenden Herrſchaften kon⸗ 
bitionirt hat, und die beften Zeugniſſe aufwei⸗ 
ſen kann, ſucht zum Termin Weihnachten eine 
anderweitige Anſtellung. Näheres im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Büreau. 5 


* + 
Zu verkaufen: 
Ein richtig ziehender geſchmiedeter Waagebal⸗ 
ken, der bis 15 Ctr. trägt, für 7 Rtlr. 
1 dergleichen Waagebalken, der 10 Ctr. trägt, 
für 5 Rtlr. 
1 gute geſchmiedete Caſſe, für 30 Rtlr. 

Zu haben bei M. Nawitſch, Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 47, par terre, der St. Barbara⸗ 
Kirche gradeüber. ö 

Zum Ausſchieben heute den 30ſten ladet 
ergebenſt ein: Nowack. 


3 Thaler Belohnung! 
Am 28ſten d. M. verlor ſich ein ſchwarzer 
Hühnerhund, ohne Abzeichen; wer ſolchen in 
der Leinwandhandlung Reuſche Straße Nr. 1 
abgiebt, erhält obige Belohnung. 
Schmiedebrücke Nr. 49 iſt ein meublirtes 
Vorderzimmer zu vermiethen. 

Ohlauer Straße Nr. 14 ſind zwei meublirte 
Zimmer zuſammen oder getheilt zu vermiethen 
und das Nähere daſelbſt im dritten Stock zu 
erfahren. 

Anzeige. 

Da ich mein Weingeſchaͤft gänzlich aufge⸗ 
ben will, fo offerire ich mein Lager, größten: 
theils alte und feine Weine, zu und unter 
den Koſtenpreiſen, worunter auch eine bedeu⸗ 
tende Partie alte herbe Ruſter⸗Weine beſind⸗ 
lich ſind. „ A. Hertel, 

Ohlauer⸗Straße Nr. 56. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Stuben, 2 Rabinets, Kammern, Küche, 
Keller, nebſt Stallung und Wagenplatz, auf 
einer Hauptſtraße, nahe der Ohlauerſtraße, iſt 
zu vermiethen. — Das Nähere Schuhbrücke 
Nr. 78, eine Stiege. 

Zu verkaufen 
iſt ein Flügel von Kirſchbaum, antike Meu⸗ 
bel, Oelgemälde, Ring Nr. 56 im Hinterhauſe 
3 Stiegen bei Welſch. ) 

Offene Stelle für einen Laufbur⸗ 
ſchen! Näheres im Commiſſtons⸗Comtoir des 
E. Berger, Ohlauerſtr. Nr. 77. 

Zu vermiethen und bald zu beziehen Wei⸗ 
denſtraße Nr. 33 der erſte Stock, beſtehend in 
4 Stuben nebſt Zubehör. 


Ein Kapital von 6000 Rthlr., die auch ges 
theilt werden können, iſt gegen pupillariſche 
Sicherheit zu vergeben, das Nähere in der 
Gartenſtraße Nr. 12, 3 Stiegen hoch. 

Offene Stelle für einen tüchtigen 
Bedienten! Näheres im Commiſſions⸗Com⸗ 
teir des E. Berger, Ohlauerſtr. Nr. 77. 


Eine Droſchke, 
bedeckt und gut conditionirt, ſteht zum Ver⸗ 
kauf: Mathiasſtr. Nr. 11, beim Hausbeſitzer. 

Stallung und Wagenremife 
iſt Neuegaſſe Nr. 1 von Michaeli ab zu ver⸗ 
miethen. Die Remiſe, welche einen beſondern 
Verſchluß hat, allenfalls auch allein als Ma⸗ 
gazin für Kaufmannswaaren, und das Nähere 
beim Haushälter im Hofe zu erfragen. 


a Avis. 9755 

Eine Familie auf dem Lande, in der Nähe 
von Breslau, ſucht eine Bonne (Franzöſin), 
welche wo möglich grammatikaliſchen Unter⸗ 
richt in der franzöſiſchen Sprache zu ertheilen 
befähiget iſt. Näheres im Anfrage⸗ u. Adreß⸗ 


Büreau. x 
— 


Zwei meublirte Zimmer 
ſind ſogleich zu beziehen, können auch den Woll⸗ 
markt über mit Betten abgelaſſen werden. 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 44, 1 Stiege links, 
nahe am Ringe. 


Ein Damen⸗Sattel, wenn auch ſchon ge⸗ 
braucht, wird billig zu kaufen verlangt, Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 1, eine Treppe hoch. 


. ̃ — ꝶ—.—.... ——— 
Heute Donnerftag den 30. großes Militair⸗ 
Concert im Zahn'ſchen Garten, wozu ergebenſt 
einladet: Hagemann, Coffetier. 
.... KKX——X—X——...  FE FR 
Ein tüchtiger Kutſcher ſucht ein un⸗ 
terkommen. Näheres im Kommiſſ.⸗Comtoir 
E. Berger, Ohlauerſtr. 77. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Reuſche Straße Nr. 63 in dem neu erbau⸗ 
ten Haufe find. die in der Iſten, ten und 
zten Etage befindlichen ſehr ſchönen Wohnun⸗ 
gen, jede von 6 Stuben, Küche, verſchließba⸗ 
rem Entree nebſt Zubehör, von Weihnachten 
d. J. ab zu vermiethen; auch kann Stallung 
und Wagenplatz dazu gegeben werden. Das 
Nähere im Geſchäftszimmer des Kommiſſions⸗ 
Raths Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 


2 Thaler 12½ Sgr.; die Beitung allein 2 Thlr., die 


Auf dieſem Wege! 


Herrn Juſtiz⸗Commiſſar Gritzner zu Sorau in der Niederlauſitz diene zur Nach⸗ 


richt, daß ich ihm unter heutig. dat. fein bei Fr. 


Ad. Schilling in Leipzig zum 


Theil von ſeiner, zum Theil von anderer Hand vor 9 bis 10 Jahren nachge⸗ 
ſchriebenes, aus Bemerkungen zu v. Wening⸗Ingenheim's Lehrb. d. gem. Civ. R. 
beſtehendes Collegienheft, welches er in ſeinem zweimaligen Aufgebot euphemiſtiſch 


durch ein dy dick dvoiv „Bücher und Skripturen“ zu 
Poſt wohlverpackt für 18 Sgr. Porto zugeſchickt habe. 
ſäumte, ihm dieſes für die Praxis ohne Zweifel unentbehrliche 


nennen beliebte, — durch die 
Wenn ich bisher verab⸗ 
Hilfsmittel zurückzu⸗ 


ftellen, geſchah es, weil ich mir nicht denken konnte, ein Freund werde verlangen, 
daß ihm ein antiquirtes Heft für ein den Werth der Subſtanz überſteigendes Porto 


zugeſchickt werde. 


Meinen hieſigen und auswärtigen Freunden aber, 


denen ich jeder⸗ 


zeit bereitwilligſt mit meiner Bibliothek zu Dienſten ftehe, die Verſicherung, daß ich 


Herrn Juſtiz⸗Commiſſar Gritzner nicht nachahmen und ihm den Ruhm, 
Bücher, geſchweige Collegienhefte, auf eine zwar offizielle, ſonſt 
niemals ſtreitig machen werde. 


freundliche Weiſe aufzubieten, 
Breslau, den 28. September 1841. 


ausgeliehene 
aber höchſt un⸗ 


Julius Moecke. 


Gold⸗ und Silber⸗Fiſche 


erwarte ich binnen Kurzem eine bedeutende direkte Sendung aus Portugal, und empfehle 


ſolche A Stück 25 Sgr., 
1, mittel 1 und groß 2 Rthlr. 
Verſendung. Briefe erbitte franco. 


bei Partieen billiger; 1 
pro Stück. Auf Verlangen übernehme ich auch die 


eine elegante Glasglocke dazu, klein a 


Eduard Kolbe in Stettin, Fiſchmarkt Nr. 959. 


Von der Leipziger Michaelis⸗Meſſe 


find meine erſten Waaren⸗ Transporte ſo eben eingetroffen. 


Salomon Prager Junior, 


Naſchmarkt Nr. 49. 


— — 


Der neue halbjährige Curſus in meiner 
Klein⸗Kinder Spiel⸗Schule 
beginnt mit dem 1. Oktober. Die Stunden 
ſind von balb 9 bis 12 uhr täglich. Preis 
6 Kthlr. praen. 
G. Kallenbach, 
an der Matthias⸗Kunſt. 


Dampf⸗Chokoladen 


von J. F Miethe in Potsdam, 
offerirt in allen Sorten und Dimenſionen zu 
den bekannten Fabrikpreiſen mit dem üblichen 
Rabatt: 
die Haupt⸗Niederlage bei Schleſinger, 
am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Eine Stube, 


unmeublirt, iſt zu vermie 
ziehen. Näheres Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25 
in der Spezerei⸗Waaren⸗ Handlung. 

i Ein Leoktav. 
birkner Flügel von ausgezeichnet ſchönklingen⸗ 
dem Ton iſt veränderungshalber, Nikolaiſtr. 
Nr. 48, 1 Stiege, möͤglichſt billig zu ver⸗ 
kaufen. 

Wohnungs⸗Anzeige. 

Eine ſchön gemalte große, 3 Fenſter breite 
unmenblirte Vorderſtube nebft einem 
Hinterſtübchen, iſt im erſten Stock, Nikolaiſtr. 
Nr. 48, zu Michaeli a. e. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Neuen engl. Vull- 


Hering 


empfing per Schiff den ersten Haupt- 
Transport in ausgezeichneter fetter 
schöner Waare, und verkaufe das 
Stück 1 Sgr., 12 Stück 9 Sgr., 45 
bis 48 Stück incl. Gebind, 1 Rthl., 
in ganzen Tonnen hier gehöhet be- 
deutend billiger. 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, in den 


und bald zu be⸗ 


Offene Stelle für einen Leibjäger. 
Näheres im Commiſſions⸗Comtoir des E. 
Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77. . 


Angekommene Fremde. 


Den 28. Septbr. Gold. Gans: Hr. 
Gutsb. Gr. v. Schweinitz a. Berghoff. Herr 
Baron v. Lieres a. Pilgramshain. Hr. Gr. 
von Mankowski aus Poſen. Hr. Amtsrath 
Palm a. Gramſchütz. Hr. Ob.⸗Amtm. Braune 
a. Nimkau. HH. Kaufl. Libas a. Warſchau, 
Holt a. Berlin, Wagner a. Leipzig, Roſen⸗ 
thal a. Berlin, Liepmann aus Hamburg. — 
Königs⸗Krone: Hr. Gutsb. Weinhold 
a. Kunzendorf. Weite Adler: Herr 
Oekonomie⸗Direktor Wegner a. Loſſen. Herr 
Oberlehrer Dr. Klapper aus Aachen. HH. 
Gutsb. Zawiska und Swidzinskt aus Polen. 
Hr. Kaufm. Scholtz a. Brieg. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Hauptm. v. Seydlitz a. Neiſſe. 
Hr. Gutsb. Ehrenberg a. Wüſtewaltersdorf. 
— Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Schleſin⸗ 
ger a. Oppeln. Hr. Oekonomie⸗Direktor Lo⸗ 
renz a. Stolz. Hr. Paſtor Hoffman a. Mün⸗ 
ſterderg. Hr. Inſp. Gerlach aus Maſſel. — 
Zwei gold. Löwen: HH. Kaufl. Rebel a. 
Gräfenberg, unger a. Adelnau. — Hotel de 
Silefie: Hr. Dr. phil. Levy aus Berlin. 
— Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Schmidt 
a. Magdeburg. Hr. Ob.⸗Appellatians⸗Gerichts⸗ 
Rath Hübner aus Poſen. Hr. Gutsb. Zahn 
a. Turowo. — Rothe Löwe: Hr. Pfarrer 
Heyder a. Powitzko. — Goldene Schwert: 
Hr. Konrektor Aſſmann, Hr. Kaufm. Schwarz 
u. Hr. Gymnaſiallehrer Mäntler a. Liegnitz. 
— Gelber Löwe: Hr. Paſtor Scholz aus 
Droſchkau. Hr. Kaufm. Ottſcheck a. Pitſchen. 
— Weiße Storch: Hö. Kaufl. Deiner a. 
Jeroslaw, Picker aus ungarn. — Weiße 
Adler: Hr. Einw. Gabrowski aus Polen. 
Hr. Gutsb. Klewicz a. Podolien. Hr. Be⸗ 
amtenſohn Schmelz a. Lemberg. 

Privat⸗Logis: Reuſcheſtraße 28: HH. 
Kaufl. Müller und Janke a. Berlin. — Reu⸗ 
ſcheſtr. 62: Hr. Kaufm. Waites a. England. 
Ohlauerſtr. 38: Hr. Hauptm. v. Heugel 
a. Brieg. — Albrechtsſtr. 17: Hr. Kaufm. 
Nowack a. Johannesberg. — Albrechtsſtraße 
24: Hr. Kammerherr von Mieroszewski aus 


drei Präzeln. Krakau. 
Univerſitäts Sternwarte 
Barometer 2 Gewölk. 


20. Septbr. 1841. 


3. E. 


Morgens 6 Uhr. 27“ 
* Uhr. 
Mittags 12 uhr. 


Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Temperatur: Minimum 


% Maximum + 17,6 Sder T1, 6 


SSW 200 Schleiergewölk 
© 80 Feder e Hewölt 
S 38° " 
SSW 29 vw 

S 31% heiter 


r , / FE RETTET 
Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Weizey, 9 

+ Roggen, ] Gerſte. afer. 

Stad] Nn weißer. gelber. 22. = ' 

Vom IR. Sg. Pf. Rl. Sgr. Pf. Il. Sg. Pf. Nl. Sg. PEARL Sg. Pf. 
Goldberg. . J 18. Septb.] 2 — — 120 1 3 —U— 24 — f 18 — 
Sun... | © 2 4-1 1286 —[1 5 —— 4 —— 19 — 
Biegnig 24. I — ] 1 26 81 1 3 8ʃ— 25 —[— 19 — 
it am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr.; 


r Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronik“, ö 
5 5 t 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (ine usive Porto) 
n nit allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die hront kein 95850 angerechnet wird. 


